


PERSONAL UND BEHÖRDEN 2006
Name Vorname Eintritt

KREISSCHULRAT
Aranyi Dieter 01.01.06
Dätwyler Yasmin 01.07.02
Friedl Gerhard 01.07.02
Giovanoli Daniele 01.01.06
Herzig Marianne 01.07.02
Heuri Urs 01.01.06
Huckele-Rigoni Petra 01.01.06
Hunn Bruno 01.01.02
Kreienbühl Sylvia 01.07.02
Lüscher Urs 01.01.06
Marraffino-Loosli Regula 01.01.02
Meyer-Waltenspühl Hans-Peter 01.01.06
Stierli Heiner 01.01.06
Tanner Beatrice 01.01.06
Tobler André 01.07.02
Ursprung Ruth 01.07.02
Werder Markus 01.01.06

SCHULPFLEGE
Ambrozzo Bettina 01.10.04
Binder Esther 01.01.06
Fischer Martin 01.01.06
Hugentobler Markus 01.01.06
Jähn Gert 01.01.02
Suter Brigitte 01.01.06
Welti Markus 01.11.02

SCHULLEITUNG
Goetzmann Monika 01.08.03
Kuhn Eva 01.08.05
Leuthard Tobias 01.08.03

TEAMLEITUNG
Adler Silvio 01.08.05
Gmür Tanja 01.08.03
Kaufmann Franziska 01.04.85
Leuenberger David 01.08.04
Matter-Glanzmann Franziska 01.08.03
Müller Stephan 01.08.04
Rüegg Peter 01.08.05

SCHULSOZIALARBEIT
Sarili Ahmet Zekeriya 01.01.07

SEKRETARIAT
Franek Renate 01.01.04
Kirchhofer Doris 01.01.02
Weitze-Stricker Verena 01.01.97

KINDERGARTENLEHRPERSONEN
Bieri Corina Patricia 01.08.05
Brendle Sandra 18.10.99
Eich-Bärtschi Isabelle 10.08.98
Giovanelli Patrizia 15.09.01
Gloor Yvonne 01.10.04
Hediger Denise 12.08.02
Hertig Susanne 25.04.83
Huber Chantal 11.08.03
Hunt Pascale 28.11.05
Hunziker-Lüscher Beatrice 13.02.95
Hürzeler Simone 09.08.04
Keiser Margareta 25.10.94
Koch Karin 13.08.01
Matter-Glanzmann Franziska 11.08.97
Scheiber Sonja 01.08.01
Schweizer Andrea 13.08.90
Stierli Evelyn 13.08.01
Vöckt Janine 09.08.04
Wiesendanger Iris 09.08.99
Zwimpfer-Kirchhofer Brigitta 09.08.04

LEHRPERSONEN
Adler Silvio 23.04.79
Amacker Andreas 23.04.79
Baumann Carmen 14.08.95
Baumann Andrea 13.08.01
Baumann Dorina 01.08.06
Baumeler Frank 29.04.85
Bertschi Claudia 01.02.05
Bertuol Sandro 13.08.01
Bolli Tschanz Andrea 09.08.93
Bossard Ernst 01.04.78
Brechbühl Jasmin 01.12.06
Brugger Judith 08.08.94
Büchler Susanne 14.08.00
Bulgheroni Marina 12.08.96
Bürge Bruno 25.04.83
Czaja Marlise 23.04.79
Derendinger Dieter 12.08.91
Derendinger Ruth 01.04.81
Ebert Marion 01.08.06
Eckert Rolf 10.08.92
Egger Urs 09.08.04
Egli Hannes 01.01.07
Eichenberger Rolf 29.04.71
Engeler-Lauper Brigitte 09.08.93
Erismann Barbara 14.08.89
Erne Feusi Esther 10.08.92
Ernst Rolf 24.04.78
Ernst Gabriela 18.10.93
Flükiger Sandra 12.08.96
Gass Karin 09.08.04
Gisi Heiner 15.12.80
Glässer Frohnert Eva 01.08.06
Gmür Tanja 14.08.95
Goetzmann Monika 01.08.03
Hafner Ulrich 25.04.77
Haueter Matthias 09.08.99
Häuptli Karin 10.08.92

Hauri Beck Beatrice 01.04.83
Heinen Myrtha 01.04.82
Held Heinz 24.04.73
Herde Meyer Edith 12.08.96
Hintermann Jürg 24.04.78
Hochstrasser Elisabeth 17.06.83
Honegger Roth Franziska 14.08.00
Horst Dorothee 11.08.03
Hossli Barbara 09.08.04
Hunziker Mathys Gaby 01.08.06
Imhof Elisabeth 13.08.01
Ingrosso Theresa 09.08.99
Jordak Barbara 29.04.86
Jufer Rahel 01.12.06
Kauffmann Daniela 12.08.02
Kleeb Kurt 01.04.76
Knoblauch Annette 11.08.03
Kohler Sarah 01.08.06
Kost Margrit 01.04.81
Krucker Stäger Edith 01.08.06
Kurth Michelle 09.08.04
Kuster Adrian 01.08.05
Laimberger Balz 01.08.05
Lauper Beata 09.08.04
Lehmann Daniel 09.08.99
Leuenberger David 30.04.84
Leuthard Tobias 10.08.98
Limberger Heinz 25.04.88
Lüscher Rebecca 14.08.00
Maier-Klaus Susanne 19.06.06
Majdik Judit 01.04.75
Martini Heiner 10.02.92
Meier Peter 29.04.86
Merz Walther Loretta 31.08.04
Meyer Pius 21.04.80
Mordasini Gisela 14.08.00
Mösch Marianne 12.01.01
Müller Barbara 01.08.05
Müller Regina 15.10.01
Müller Stephan 10.08.92
Portmann Barbara 13.08.01
Pusnik Martin 13.08.01
Rohr-Hilfiker Ursula 01.08.05
Roth Monica 20.04.84
Röthlisberger Conny 12.08.02
Röthlisberger Matthias 23.04.75
Rüegg Peter 01.08.05
Ruggiero Elisabeth 12.08.02
Russheim Robert 09.08.04
Ryser Grosswiler Barbara 01.08.06
Sager Schneeberger Ursula 11.08.03
Schärer Monica 01.04.80
Schwarz Sandra 01.08.06
Schwarz Therese 09.08.04
Siegenthaler Brigitte 01.03.95
Siegrist Vreni 01.04.74
Smehil-Hainz Ludwiga 26.04.82

Fortsetzung hintere Umschlaginnenseite
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VORWORT LIEBE LESERINNEN UND LESER
Sie halten den zweiten ›Rechenschaftsbericht‹ der Kreis-
schule Entfelden in den Händen. Neu erscheint er 
unter dem schlichten Titel ›Bericht‹. Für die Gestaltung
zeichnen Franziska Kolb und André Meier vom ›Atelier 
für visuelle Gestaltung‹ verantwortlich. Die beiden be-
gleiteten uns bereits bei der gestalterischen Umsetzung
des Leitbildes und des Leitfadens für Früherkennung 
und Frühintervention, und wie in ihren früheren Arbeiten
für unsere Schule variieren sie auch hier das unverkenn-
bar schultypische Thema der Wandtafel. 
Das Titelbild ziert ein Schwamm. Seine Lage und die
rötlichen Kreiderückstände auf seiner Oberfläche wecken 
in mir die Vorstellung, dass er soeben im Arbeits-
einsatz war. In seiner Funktion dient der Schwamm der
Tafelreinigung. Dies ist ein Akt des Platzschaffens: 
Was wichtig war — sei es ein Arbeitsauftrag, die Erläute-
rung einer Aufgabe oder auch die Illustration zu einem
Sachverhalt — muss Neuem weichen. Im Unterricht 
gehen wir davon aus, dass die vermittelten Inhalte bei
den Schülerinnen und Schüler nachhaltig verankert
bleiben und einen Lerngewinn darstellen. Was also auf
der Tafel war, lebt weiter in Kopf und Herz der Kinder. 
In diesem Sinne nehmen wir Abschied vom Jahr 2006,
tragen es in Kopf und Herz mit uns, sagen ›Schwamm
drüber‹ und schaffen Platz für viel Neues im 2007.

Im vergangenen Jahr diente der ›Rechenschaftsbericht‹
nicht nur einem Jahresrückblick, sondern wir nutzten 
ihn als Plattform, um Ihnen die Schule Entfelden als 
Organisation mit ihrer komplexen Struktur und ihren viel-
fältigen Angeboten vorzustellen. 
Die Informationen aus jenem Bericht bilden heute einen
wesentlichen Bestandteil der im Laufe des Jahres 
2006 erstellen Website unserer Schule. Sie gibt Hinweise 
zur Organisation der einzelnen Stufen und der Schule
Entfelden als Ganzes, stellt Ihnen umfangreiche Infor-
mationen als Downloads zur Verfügung, und die Rubriken
Agenda und News halten Sie über die Aktualitäten auf
dem Laufenden.

In diesem Jahr konnten wir uns bei der Erarbeitung
dieses Berichtes auf einen Jahresrückblick konzentrieren.
Entstanden ist ein umfangreiches Werk, das die 
Grösse, die Vielfalt und die Lebendigkeit unserer Schule
dokumentiert.
Ein grosser Teil ist den Jahresberichten der Behörden 
und des Leitungsteams gewidmet, die ihre Arbeit aus
persönlicher Sicht Revue passieren lassen. Als Leser-
Innen erhalten Sie somit nicht nur Einblick in die Arbeit 
der Behörden, sondern auch ins Alltagsgeschehen 
in den verschiedenen Schulhäusern und ihren Teams. 



Die Jahresberichte zu den schulischen Diensten und der
Verwaltung der Liegenschaften vervollständigen ein 
farbenfrohes Bild, welches das vielfältige Wirken unserer
Schule als Ganzes dokumentiert. 
Im Speziellen beleuchten wir die Jahresschwerpunkte 
im Bereich der Schulentwicklung: Die Einführung der
Blockzeiten, die Erarbeitung des Leitbildes und des Leit-
fadens zur Früherkennung und Frühintervention belegen
die Bereitschaft aller an unserer Schule Beteiligten 
zur Innovation und Entwicklung. Zugleich sind sie auch 
ein Gradmesser für die Sensibilität für anstehende 
Fragen und das Qualitätsbewusstsein der Schule Ent-
felden. 
Im Kapitel zu den Schulhausjubiläen lassen wir Pius
Meyer, Lehrer an der Bezirksschule, zu Wort kommen. 
Im Rahmen des Festaktes zu den Jubiläen hielt er eine
Rede, die sich unter anderem mit der Schulgeschichte
Oberentfeldens auseinander setzte und durch den Blick 
in die Vergangenheit spannende Brücken in die Gegen-
wart entstehen liess. Wir drucken die Rede ab, um 
mit der Inspiration der Geschichte ein Bewusstsein für 
die Gegenwart entstehen zu lassen.
Im abschliessenden Teil ›Zahlen und Fakten‹ finden 
Sie umfassende Listen und Daten zu Schülerzahlen, 
Personal und Veranstaltungen und wir präsentieren die
höchst erfreuliche Rechnung 2006.

Das Redigieren dieses Jahresberichts war eine span-
nende und abwechslungsreiche Arbeit. Jeder Text, der 
neu bei mir einging, lieferte ein weiteres Puzzleteil 
für mein persönliches Bild unserer Schule. Es ist ein 
Bild von grosser Schaffenskraft und Vitalität geworden, 
das auf gekonnte Weise Strukturen der Einheit mit 
Strukturen der Vielfalt verbindet. 

Liebe Leserinnen und Leser, ich wünsche auch Ihnen bei
der Lektüre ein bildhaftes Vergnügen.

TOBIAS LEUTHARD, SCHULLEITUNG
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BERICHTE
BEHÖRDEN UND
LEITUNGSTEAM

BERICHT KREISSCHULRAT

Der Kreisschulrat Entfelden hatte im Jahr 2006 drei
öffentliche Sitzungen.
Der Kreisschulrat besteht neu aus 11 Personen von Ober-
entfelden und 6 Personen von Unterentfelden und hat 
sich an der ersten Sitzung vom 18. Januar 2006 konsti-
tuiert. Das Kreisschulratsbüro setzt sich nun wie folgt
zusammen: Herr André Tobler (UE, Präsident), Herr 
Geri Friedl (OE, Vizepräsident) und Frau Marianne Herzig 
(UE, Mitglied). Für die Bauprojektgruppe Schulraumer-
weiterung wurden zwei neue Mitglieder delegiert, nämlich
Herr Urs Lüscher (OE) und Herr Hanspeter Meyer (UE).
An der zweiten Sitzung vom 3. Mai 2006 wurde die
Jahresrechnung 2005 genehmigt. 
Auf Grund von weiterhin steigenden Schülerzahlen in 
Entfelden werden die Schulräume knapp. Die Schulpflege 
hat deshalb den Antrag gestellt, die heute in Unter-
entfelden geführten Oberstufenabteilungen nach Oberent-
felden zu verlegen. Diesem Antrag wurde stattgegeben.
Gleichzeitig ist ein Budget von Fr. 30'000.– für die 
erforderliche Schulraumerweiterungs-Studie genehmigt
worden.
An der dritten Kreisschulratssitzung vom 20. September
2006 wurde das Budget 2007 behandelt und mit einer
Kürzung von Fr. 48'500.— genehmigt. Ausserdem wurden
diverse weitere Anträge gestellt. Die Anträge ›Investi-
tionskredit Informatik‹, ›Projektierungskredit Schul-
raumerweiterung‹, ›Unterhaltskredit Sanierung Sanitäre 
Anlage in Oberentfelden‹ und ›Unterhaltskredit 
Sanierung TW-Zimmer in Unterentfelden‹ wurden ange-
nommen. Hingegen wurde der Antrag ›Investitionskredit
Schliessanlage‹ abgelehnt. Am qualifizierten Mehr 
scheiterte ebenfalls der Antrag ›Sanierung und Umnut-
zung der Räume im UG Schulhaus Dorf für Blockzeiten‹.

ANDRÉ TOBLER, GERI FRIEDL, MARIANNE HERZIG;
KREISSCHULRATSBÜRO
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BERICHT SCHULPFLEGE

Mit Beginn der Legislaturperiode 06/09 startete die 
Kreisschulpflege mit grossen personellen Veränderungen.
Insgesamt vier neue Mitglieder — Esther Binder, Brigitte
Suter, Martin Fischer und Markus Hugentobler — lösten 
die per Ende 2005 Zurückgetretenen ab. An einer ersten
konstituierenden Sitzung wurden noch im Dezember 05
das Präsidium mit Markus Welti und das Vizepräsidium
mit Bettina Ambrozzo gewählt. Ebenfalls wurden die
Ressorts neu verteilt und die Verantwortlichkeiten inner-
halb der Schulpflege geregelt. Unter diesen neuen Voraus-
setzungen galt es vorerst, eine gute Zusammenarbeits-
und Vertrauensbasis zu schaffen. Dies ist der Schulpflege
in den ersten Monaten gut gelungen und die neuen
Mitglieder haben sich mit grossem Engagement in die
umfangreiche Materie der Schulpflegearbeit eingearbeitet.
Der Sitzungsrhythmus der Schulpflege wurde etwas 
verlängert. Insgesamt fanden 18 offizielle Sitzungen und
zusätzlich diverse interne Kurzsitzungen statt. Im Gegen-
zug zum verlängerten Sitzungsrhythmus wurden die 
einzelnen Schulpflegemitglieder im Bereich ihrer Ressorts
vermehrt in Arbeitsgruppen eingebunden. Diese Arbeits-
gruppen sind unterschiedlich nach Themen und Umfang
zusammengesetzt und bestehen aus Mitgliedern der
Schulleitung, des Kreisschulrates, der Gemeindebehörden,
Eltern oder Fachstellen. 
Sehr umfangreich gestalteten sich im vergangenen Jahr
die Arbeiten der von Martin Fischer geführten Baupro-
jektgruppe rund um die geplante Schulraumerweiterung.
Andere Arbeitsgruppen beschäftigten sich mit den 
Themen Leitbild, Homepage und Gesundheitsförderung. 
Das Budget wurde im bisherigen Rahmen erstellt,
erstmals unter der gesamten Verantwortung von Bettina
Ambrozzo und Eva Kuhn.
Nach den bisherigen positiven Erfahrungen wird die
Schulpflege auch in Zukunft in Arbeitsgruppen arbeiten.
Die einzelnen RessortvertreterInnen bringen gemäss 
vereinbarter Prozesse Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen
sowie anstehende Anträge zu Handen der ganzen
Schulpflege vor.
Die Schulpflegemitglieder haben sich in erster Linie 
thematisch auf ihr Ressort bezogen weitergebildet, teils 
auch an externen Kursen. Parallel dazu fanden mit der
ganzen Schulpflege zwei Klausurhalbtage zusammen 
mit einem externen Berater statt. Dabei wurde in erster
Linie die Zusammenarbeit evaluiert, Schwachstellen
wurden eruiert sowie Massnahmen für eine vertrauens-
volle und effiziente Zusammenarbeit auch über die
Schulpflege hinaus definiert. Die Schulpflege plant auch
2007 wieder entsprechende Klausurhalbtage.

Eine der ersten Aufgaben der Schulpflege bestand darin,
in Zusammenarbeit mit der Schulleitung einen strate-
gischen Legislaturplan für die neue Amtsperiode zu er-
stellen. Dieser Legislaturplan wurde von der Schulleitung
in einen operativen Legislaturplan umgesetzt und dient
Schulpflege und Schulleitung als wirkungsvolles 
Führungsinstrument für die nächsten drei bis vier Jahre.
Im Frühling führte die Schulpflege mit den ihr direkt
unterstellten MitarbeiterInnen erstmals ordentliche Mit-
arbeitergespräche durch. Diese Gespräche sind in erster
Linie Standort- und Perspektivengespräche, in denen 
die Mitarbeitenden auch ein Feedback über ihre Arbeit 
erhalten. Diese ordentlichen Personalgespräche finden
zukünftig jährlich im Frühling statt. 

THEMEN WÄHREND DES JAHRES

TEXTILES WERKEN 2. KLASSEN
Das Textile Werken für die 2. Primarklassen wurde ab
Schuljahr 06/07 auf Grund der Urnenabstimmung vom
Februar 2006 wieder eingeführt.

BLOCKZEITEN
Die im Herbst 2005 beschlossene Einführung von Block-
zeiten an der Schule Entfelden konnte erfolgreich
umgesetzt werden. Für alle Kinder — von Kindergarten 
bis zur 5. Klasse — wird ein 4-Stunden Block am 
Morgen angeboten, ergänzt mit Betreuungsstunden in 
den Randzeiten. Die Einführung der Blockzeiten war 
über viele Stufen von der Strategie bis zur Umsetzung 
im Stundenplan eine grosse Herausforderung. 

LEITBILD
Mit Einbezug von Behörden über Lehrpersonen bis zu
SchülerInnen und Eltern entstand in umfangreicher 
Arbeit das Leitbild der Schule Entfelden.

HOMEPAGE
Zusammen mit einer externen Firma wurde die neue
Homepage für die ganze Schule Entfelden auf Ende Jahr
fertig gestellt (www.schule-entfelden.ch).

LEITFADEN ZUR FRÜHERKENNUNG 
UND FRÜHINTERVENTION

Die Arbeitsgruppe Gesundheitsförderung erarbeitete einen
Leitfaden mit dem Thema ›Hinschauen und Handeln‹.
Dieser soll den Lehrpersonen als Hilfestellung im 
Umgang mit Auffälligkeiten im Schulalltag dienen. Der
Leitfaden wurde im Januar 2007 fertig gestellt.
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BAULICHES
Während des ganzen Jahres arbeitete die neu durch
Martin Fischer geleitete Bauprojektgruppe intensiv 
an Varianten der dringend notwendigen Schulraumer-
weiterung in Entfelden. Eine weitere durch Markus 
Hugentobler geleitete Arbeitsgruppe befasste sich mit
dem Ersatz der zwei baufälligen Kindergärten in 
Unterentfelden. Die Schulpflege verfolgt das Ziel, mit 
der konkreten Projektierung der Schulraumerweiterung
2007 zu beginnen und ein Projekt zum Ersatz der 
Kindergärten 2007 von Kreisschulrat und Volk geneh-
migen zu lassen.

PERSONELLES
Leider hat nach knapp zwei Jahren unsere Schulsozial-
arbeiterin, Priska Schmid, ihre Stelle per Ende November
2006 gekündigt. Priska Schmid hatte intensive Aufbau-
arbeit für die Schulsozialarbeit in Entfelden geleistet. Aus
zahlreichen Bewerbungen hat die Schulpflege auf Anfang
2007 neu Herrn Zekeriya Sarili als Schulsozialarbeiter 
eingestellt. Er verfügt über umfangreiche Praxis in der
Jugend- und Familienarbeit. Wir freuen uns auf eine gute
und konstruktive Zusammenarbeit.

Im Bereich des Schulsekretariates zeichneten sich zuneh-
mend Engpässe ab. Der Kanton hat mit der Einführung
des GAL zahlreiche Aufgaben an die Gemeinden, resp. 
die Schulen delegiert. Hinzu kamen Aufgaben wie Koordi-
nation von Betreuungsstunden, Aufgabenhelferinnen,
Schulraumvermietungen etc. Gemäss Empfehlungen des
Kantons ist das Sekretariat auch stark unterdotiert. 
Die Schulpflege ist sich dieser Problematik bewusst und
diskutiert mögliche Varianten des personellen Ausbaus
mit einer entsprechenden Vorlage an den Kreisschulrat.

FINANZIELLES
Das Budget 2007 wurde im gleichen Format wie in den
Vorjahren erstellt. Im rein operativen oder schulischen
Bereich ergaben sich zu den Vorjahren keine wesentlichen
Änderungen. Wesentlicher ins Gewicht fallen die Än-
derungen, welche aus kantonalen Vorgaben resultieren.
Die Unterhaltsarbeiten für die Schulanlagen basieren 
auf einem mittel- bis langfristigen Unterhaltsplan. 
Da zum Teil auch grössere Unterhaltsarbeiten anfallen,
kann der Aufwand hier von einem Jahr zum anderen
grösseren Schwankungen unterliegen.

Die Rechnung 2006 ergibt ein erfreuliches Bild: 
Gegenüber dem Budget 2006 wurden die Ausgaben um
rund Fr. 200'000.— unterschritten. Bei fast allen 
Konten konnten die Budgetvorgaben eingehalten werden

oder lagen tiefer. Auch die Ertragsseite zeigt keine
wesentlichen Abweichungen. Die Rechnung wurde sorg-
fältig geführt mit dem Grundsatz der effizienten 
und sparsamen Nutzung der finanziellen Ressourcen.

DIVERSES
Zum Ende des Schuljahres 05/06 konnte die Schulpflege 
bei herrlichem Sommerwetter zu einer schönen Schul-
schlussfeier unter freiem Himmel einladen. Im September
konnte die Schule Entfelden gleich nochmals feiern, 
nämlich die Jubiläen der drei Schulhäuser Dorf, Erlenweg
und Bezirksschule (100, 50 und 20 Jahre). Sie beging 
dieses Ereignis mit einem fröhlichen und bunten Tag der
offenen Tür in allen drei Schulhäusern.

Neben diesen vielen erfreulichen Ereignissen sah sich die
Schulpflege leider auch mit zunehmendem Vandalismus 
und tätlichen Auseinandersetzungen konfrontiert.
Schulpflege sowie Schulleitung verurteilen diese Hand-
lungen und werden zukünftig SchülerInnen sowie 
auch übrige Personen, die sich nicht an geltende Regeln 
halten, vermehrt und konsequent zur Verantwortung 
ziehen. 
Zunehmend beschäftigt sich die Schulpflege auf strate-
gischer Ebene auch mit möglichen Auswirkungen 
der im Rahmen des Bildungskleeblattes zu erwartenden
strukturellen Veränderungen. Ende 2006 ist der dies-
bezügliche Planungsbericht des BKS zur Vernehmlassung
fertig gestellt worden. Es ist der Schulpflege daran
gelegen, rechtzeitig die Weichen für die Zukunft richtig 
zu stellen, da einige im Planungsbericht aufgezeigte
Veränderungen mit hoher Wahrscheinlichkeit umgesetzt
werden.

DANK
Neben vielen langjährigen Dienstjubiläen konnte die
Schulpflege im abgelaufenen Jahr auch drei Lehrpersonen
in den wohlverdienten Ruhestand entlassen. Ihnen allen —
wie auch allen Mitarbeitenden an der Schule Entfelden 
— dankt die Schulpflege herzlich für den grossen während
des vergangenen Jahres zum Wohl unserer Schule ge-
leisteten Einsatz in den unterschiedlichsten Funktionen.

MARKUS WELTI, PRÄSIDENT SCHULPFLEGE
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BERICHT SCHULLEITUNG 

SCHULENTWICKLUNG UND -ORGANISATION
Die Erarbeitung eines Leitbildes für unsere Schule und 
die Entwicklung eines Leitfadens zur Früherkennung 
und Frühintervention waren zwei wichtige Projekte im
Bereich der Schulentwicklung des vergangenen Jahres
(mehr dazu im Kapitel Schulentwicklung).
Für das Jahr 2007 gilt es, auf der Grundlage des Leit-
bildes, die Schwerpunkte für ein mehrjähriges Schul-
programm festzulegen. Im März 2007 treffen sich
Schulpflege, Schul- und Teamleitungen zu einer stra-
tegischen Klausurtagung.
Eine Neuerung hat bei den Projektwochen stattgefunden:
Nach zwei Jahren Erfahrung beschloss die Schulpflege 
im Einverständnis mit allen Teams, die Projektwochen
jedes Jahr stattfinden zu lassen und nicht während des
Jugendfestjahres zu pausieren.
Mit dem Jubiläumsfest am 22. September 2006, an dem
die Schulhäuser Dorf, Erlenweg und Bezirksschule 
einen runden Geburtstag feierten, konnte ein farbiger und 
fröhlicher Höhepunkt erlebt werden. Die Schulhäuser
machten ihre Türen auf und zeigten, wie bunt und viel-
fältig Schule ist.
Des Weiteren wurden in zahlreichen Bereichen der Schule
Entfelden neue Reglemente und Konzepte geschaffen,
welche transparente und geordnete Abläufe ermöglichen
und für die Qualitätssicherung sorgen.
Alle wichtigen Informationen zu unserer Schule erfahren
Sie auf der neu erstellten Website der Schule Entfelden:
www.schule-entfelden.ch.

PERSONALFÜHRUNG, PERSONELLES
Seit Beginn des Schuljahres sind die Rahmenbedingungen
für die Mitarbeitergespräche für Lehrpersonen definiert.
Gemäss kantonalem Anstellungsrecht hat jede Lehrperson
Anrecht auf ein Mitarbeitergespräch durch die per-
sonalverantwortliche Person. Die Personalverantwortung 
verteilt sich zurzeit auf die Mitglieder der Team- und
Schulleitung.
Auch in der Schule Entfelden führte die kantonale 
Einführung von Prämien für Lehrpersonen zu zahlreichen
Diskussionen. Schulleitung und Schulpflege nahmen den
Auftrag des Kantons mit grosser Gewissenhaftigkeit wahr.
Rückmeldungen aus den Teams werden in zukünftige
Szenarien für die Verteilung von Prämien aufgenommen.
Neue Aufgaben generieren zusätzliche Arbeit, aber auch
zusätzliches Personal. Mit der Einführung der Betreu-
ungsstunden im Rahmen der Blockzeiten wuchs die 
Anzahl der Angestellten auf rund 90 Personen an. Zählt
man Lehrpersonen, Schul- und Teamleitungen hinzu 

(total rund 260 Angestellte), so gehört die Schule
Entfelden wirtschaftlich gesehen zu einem der grössten
Arbeitgeber der beiden Entfelden. 

BETRIEB UND FINANZEN
Da alle Schulgebäude der Schule Entfelden gehören,
müssen diese auch verwaltet und unterhalten werden.
Diese Aufgabe wird momentan von der Schulleitung 
und dem Ressortinhaber der Schulpflege übernommen,
wodurch erhebliche Ressourcen beansprucht werden.
Diese Regelung gilt es zukünftig zu überdenken.
Seit zwei Jahren sind Schulpflege und Schulleitung daran,
die dringend notwendige Schulraumerweiterung zu 
planen. Starken Einfluss dabei haben die Kleeblatt-Vor-
haben des Kantons, die bereits mitgedacht und -geplant
sein sollen. Erste Entscheide zur Schulraumplanung 
wird der Kreisschulrat in seiner Sitzung vom Mai zu 
fällen haben.
Die Schule Entfelden hat ein erfolgreiches, lebhaftes und
ereignisreiches Jahr hinter sich. Den Schlusspunkt bildet
die ausgewogene Rechnung, die den sorgfältigen Um-
gang mit den finanziellen Ressourcen unter Beweis stellt. 
Erfolg ist nur möglich, wenn alle Beteiligten einer Orga-
nisation am gleichen Strick ziehen, grosses Engagement
einbringen, sich mit der Organisation identifizieren auf 
der gemeinsamen Basis:
»Unsere Schule orientiert sich an einem Menschenbild,
das geprägt ist von Offenheit, Wertschätzung, Kompetenz
und Begeisterungsfähigkeit.« (Leitbild Schule Entfelden)
Dafür sei allen an der Schule Entfelden an dieser Stelle
herzlich gedankt.

EVA KUHN, SCHULLEITUNG
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BERICHT TEAMLEITERINNEN

UNTERENTFELDEN

Im März fanden wie jedes Jahr die offiziellen Besuchs-
tage statt. Viele Eltern benutzten diese Gelegenheit, 
um wieder einmal Schulhausluft zu schnuppern, und be-
suchten einzelne Lektionen ihrer Kinder. An dieser 
Stelle möchten wir darauf hinweisen, dass die Eltern 
auch ausserhalb der regulären Besuchstage jederzeit 
zu Schulbesuchen herzlich willkommen sind.
Im Sommer zeichneten sich personelle Veränderungen 
in Unterentfelden ab. Frau Liselotte Lüscher-Hochuli
(Textiles Werken) trat nach 44 Jahren Schuldienst 
in Pension. Verlassen haben uns Herr Andreas Neukomm
(Mittelstufe) und Frau Daniela Waldvogel (Werken
Oberstufe). Neu zu unserem Team gestossen sind Frau
Mirjam Wenzinger (Unterstufe), Frau Barbara Ryser
Grosswyler (Textiles Werken) und Frau Marion Ebert
(Werken Oberstufe).
Die Wiedereinführung des Textilen Werkens an der 
2. Klasse führte zu Beginn des Schuljahres zu akuter
Raumknappheit. Aus diesem Grunde werden die Schüler-
Innen in Unterentfelden im Textilen Werken nicht wie
gewohnt im Halbklassenunterricht, sondern in der 
ganzen Klasse mit zwei Lehrpersonen in einem Schul-
zimmer unterrichtet. Im Sommer 2007 wird das
Schulzimmer für das Textile Werken voraussichtlich 
umgebaut und räumlich erweitert. Die SchülerInnen 
dürfen sich auf ein modernes, helles Schulzimmer mit
mehreren Arbeitsnischen freuen.
Weiterbildung ist für die Lehrpersonen ein zentrales
Thema. Lernen findet nicht nur während der obligatori-
schen Schulzeit, sondern während des ganzen Lebens
statt. Die Gesellschaft, die Schule, die Tätigkeit des
Unterrichtens sind ständigen Veränderungen unterworfen.
Wer sich nicht weiterbildet, verliert den Anschluss. In
diesem Sinne fanden in Unterentfelden folgende ›WIK’s‹
(Weiterbildungsanlässe im Kollegium) statt:
a) Themenkreis moderne Medien/Präsentationsmöglich-

keiten und Computer im Unterricht
b) Zweiter Weiterbildungsteil zu den Qualitäts- 

Gruppen (grundsätzlichen Regeln zur Formulierung 
von Beobachtungsaufträgen, Ab- und Entgegen-
nehmen von Feedbacks)

c) Einführung ins Kartenlesen und in den Orientie-
rungslauf

Von der Weiterbildung der Lehrpersonen sollen natürlich
auch die SchülerInnen profitieren.
Ende September konnten wir im Rahmen von SCOOL
(Orientierungslauf in der Schule) mit einem sportlichen

Anlass unsere neue OL-Karte einweihen. So versuchte 
eine muntere Schar von SchülerInnen (Kindergarten 
bis Oberstufe) in der unmittelbaren Umgebung der Schul-
anlage mittels Suchaufträgen oder OL-Karte die ver-
steckten OL-Posten zu finden. Brot und Süssmost halfen
den SchülerInnen am Schluss der Veranstaltung ihre
›Batterien‹ wieder aufzuladen. 
Den Schlusspunkt des Jahres bildete die Adventszeit. Alle
SchülerInnen bastelten Sterne, mit denen das Schulhaus
geschmückt wurde. Während 2 Wochen wurde für das
bevorstehende Adventssingen geübt. In der letzten Schul-
woche trafen sich dann Schule und Kindergarten zum
Adventssingen. Beim Schein der flackernden Finnenkerzen
erklangen Lieder zum Advent und erfreuten Gross und
Klein.

DAVID LEUENBERGER, TEAMLEITER UNTERENTFELDEN

KINDERGARTEN

Seit einigen Jahren befindet sich der Kindergarten, seine
Stellung im Bildungssystem und die Zusammenarbeit 
mit der Schule im Umbruch. Seit Januar 2006 sind die
Kindergartenlehrpersonen sowie die Aufsicht über die
Kindergärten in die Obhut des Kantons übergewechselt. 
Diese Kantonalisierung hat Änderungen und Anpassungen
zur Folge. Die Anpassung der Stundentafel der 5-jährigen
Kinder und die damit verbundene Stundenplanänderung 
ist ein Beispiel dafür. 
Unsere Schule verfolgt seit Gründung der Schule Ent-
felden und Installierung der Schul- und Teamleitungen 
das Ziel, den Rahmenbedingungen des Kantons zu 
entsprechen. Seit Anfang des Schuljahres 2006/07 haben 
wir deshalb auch einen blockzeitenkonformen Stunden-
plan am Kindergarten. 
›Blockzeiten‹ im Kindergarten heisst bei uns konkret,
dass an 4 Vormittagen alle Kinder von 08.15 –11.45 Uhr
unterrichtet werden. Der Bildungsansatz geht von
altersgemischten Gruppen aus, die von den Fähigkeiten,
Fertigkeiten, Stärken und Schwächen der einzelnen 
Kinder profitieren. Unterrichts- und Lehrformen, die auf
grössere Gruppen ausgerichtet sind, sollen den Lernertrag
und das individuelle Lernen der Kinder unterstützen. 
Vier-Stunden-Blöcke mit 18, 19 oder sogar 22 Kindern
stellen an uns Lehrpersonen neue Herausforderungen. 
Die Arbeitsweise, Planung und Gestaltung der Unterrichts-
halbtage, zum Teil aber auch die Raumgestaltung, be-
dürfen einer genauen Evaluation. Eine mehrteilige 
Weiterbildung zum Thema hat uns bei auftretenden Fragen
und Unsicherheiten weitergeholfen. 
Im Sommer zeichneten sich personelle Veränderungen im
Kindergarten-Team ab. Frau Fränzi Bucher (Kindergarten 
Bahnhof) kündigte ihre Stelle nach 9 Jahren Tätigkeit. 
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Sie hat berufsbegleitend das Primarlehrer-Patent er-
worben und im Sommer 06 eine Stelle als Lehrerin ange-
treten. 
Frau Susanne Lüscher (Lehrperson für ›Deutsch als
Zweitsprache‹) hat uns ebenfalls auf eigenen Wunsch
verlassen. 
Die Neubesetzung der Stellen konnte teamintern gelöst
werden.
Im ersten Semester 2006/07 beschäftigten wir uns nebst
den alltäglich zu verrichtenden Arbeiten und der er-
wähnten Weiterbildung mit unserem ganz persönlichen
Teambildungsprozess. Seit Beginn der Schule Entfelden
blieb wenig Zeit, auf die persönliche Befindlichkeit 
zu achten. Welches sind eigentlich unsere Erwartungen 
im Bezug auf unsere Teamarbeit? Werden die Erwartungen 
an die Team- und Schulleitung erfüllt? Wie wohl fühlen
sich die einzelnen Kolleginnen innerhalb des Teams? 
In welchen Bereichen sind wir als Team stark und wo
können wir unsere Arbeiten und Ressourcen weiter
optimieren? Im Verlaufe des ersten Semesters haben wir
basierend auf unseren Erwartungen teaminterne Leit-
sätze formuliert, die uns bei unserer regelmässigen 
Zusammenarbeit unterstützen werden. Klärende Rahmen-
bedingungen und Ideen für eine Neuorganisation der
Teamsitzungen waren ein zusätzliches Resultat der Team-
bildungssequenzen, die es nun umzusetzen gilt. 
Ich bedanke mich an dieser Stelle bei dem motivierten
und engagierten Kindergarten-Team. 
Ich freue mich auf die kommenden Herausforderungen.

FRANZISKA MATTER-GLANZMANN, 
TEAMLEITERIN KINDERGARTEN

UNTERSTUFE OBERENTFELDEN

Die rund 180 Schülerinnen und Schüler der Unterstufe
Oberentfelden, bestehend aus je drei ersten, zweiten und
drei gemischten Einschulungsklassen sowie einer Klein-
klasse, erlebten 2006 viele verschiedene Höhepunkte. 
Zum einen fanden wie jedes Jahr Klassentheater, Zirkus-
vorstellungen, Liederabende, Kunsthausbesuche usw.
innerhalb der einzelnen Klassen statt und zum andern 
gab es gemeinsame Anlässe wie den Spieltag, den
Laternenumzug und die 100-Jahrfeier des Schulhauses
Dorf. Die Kinder kamen dank dem Jubiläum in den 
Genuss eines tollen Kinderkonzertes von Christian
Schenker mit seiner Band. Im Schulhaus selber war am
Freitag, 22. September ›Tag der offenen Tür‹ und es
konten Kinderzeichnungen und Werkarbeiten bestaunt
werden.
Am Ende des Jahres erhitzte das vom Regierungsrat
lancierte ›Bildungskleeblatt‹ die Gemüter von vielen
Lehrpersonen im Team, betrifft es doch unsere Stufe

speziell mit der vorgesehenen Basis- oder Grundstufe.
Viele sind verunsichert, weil es viele offene Fragen 
und ungeklärte Rahmenbedingungen gibt. Dieses Thema
wird uns sicher noch einige Zeit beschäftigen.
Doch zuversichtlich wie wir im ›Dorf‹ sind, werden wir
sicher auch diese Hürde nehmen.

TANJA GMÜR, TEAMLEITERIN UNTERSTUFE OE

MITTELSTUFE OBERENTFELDEN 

Mit 248 Kindern startete die Mittelstufe Oberentfelden 
ins Jahr 2006. Zum letzten Mal wurden in den 5. Klassen
vier Abteilungen geführt. Ab Schuljahr 2006/07 gelten 
für uns folgende Regelungen: Je drei Abteilungen 3. Kl.,
drei Abt. 4. Kl., drei Abt. 5. Kl. und eine Abt. Kleinklasse. 
Somit besteht die Mittelstufe OE heute aus 10 Abtei-
lungen.
Auch das WM-Fieber hat uns im Juni/Juli gepackt. 
Überall auf dem Schulgelände sah man Kinder in Leib-
chen verschiedener Nationen.
Das Schuljahr 2006/07 beendeten wir mit unserem 
traditionellen SONAFE (Sommernachtsfest).
Im September feierten die Schulhäuser Erlenweg, Dorf 
und die Bezirksschule diverse Jubiläen. Unser Schulhaus
Erlenweg feierte das 50-jährige Bestehen. Mit Feuer-
eifer machten sich die SchülerInnen und Lehrpersonen 
an die Vorbereitung von verschiedenen Darbietungen 
und Ausstellungen. Der grosse Aufwand wurde am Jubi-
läumstag überall mit regem Publikumsaufmarsch 
belohnt. Wiederum eröffneten wir am 4. Dezember beim
Schulhaus Isegüetli unser Dorfadventsfenster. 
Die 4. KlässlerInnen gestalteten das Fenster und die 
5. KlässlerInnen waren zuständig für den Gesang und 
den gemütlichen Apéro.
Am 6. Dezember fand in der Dreifachturnhalle, in der
Turnhalle Erlenweg und im Erlenwegkeller unser beliebtes
Samichlausspielturnier statt.
Am 22. Dezember beendete die Mittelstufe OE das Jahr
2006 mit einer gemeinsamen internen Weihnachtsfeier in
der Aula der Bezirksschule.
Seit zweieinhalb Jahren bin ich Teamleiter der Mittelstufe
OE. Die Installierung der geleiteten Schule Entfelden ist
schon weit fortgeschritten, aber noch lange nicht beendet.
Für mich war es bis jetzt eine spannende und intensive
Zeit mit vielen anregenden Diskussionen.
Die Schule Aargau ist weiterhin im Umbruch (Bildungs-
kleeblatt), was mittelfristig mit Sicherheit Einfluss auf 
die Entwicklung der Schule Entfelden allgemein, auf die
Unter- und Mittelstufe im Besonderen haben wird.

STEPHAN MÜLLER, TEAMLEITER MITTELSTUFE OE
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OBERSTUFE

Vieles ist neu: Wie gehen wir damit um? 
Gedanken des Teamleiters

Die Schule ist im Umbruch. Jede Stufe ist davon betrof-
fen. Seit einigen Jahren, vor allem aber seit Einführung
von GAL, sind neben der täglichen pädagogischen 
Arbeit immer wieder neue Begriffe aufgetaucht, an deren
Umgang sich auch das OS-Team erst gewöhnen musste
und muss. Ich möchte hier nur einige kurz antippen:
— Die Schule hat ein neues Leitbild. In nächster Zeit 

wird es darum gehen, dieses auch umzusetzen, es 
quasi gezielt ›zum Leben zu erwecken‹. 

— Im Rahmen von QUES (Qualitätsentwicklung und 
–sicherung) arbeitet das Team seit bald zwei Jahren 
in so genannten Q-Gruppen. Lehrpersonen hospitieren 
gegenseitig, tauschen aus, setzen sich mit dem 
Unterricht von Kolleginnen und Kollegen auseinander. 
Konstruktive Rückmeldungen ermöglichen uns, in 
verschiedensten Bereichen voneinander zu profitieren.

— Neu eingeführt wurden auch die Mitarbeitergespräche, 
welche die Leitung mit den Lehrpersonen führt und 
die als Standort- und Perspektivengespräche gedacht 
sind.

— Ebenfalls neu ist die Arbeitszeiterfassung, welche 
jedes Jahr von einigen Lehrpersonen des Teams 
gemacht wird. Hier wird möglichst genau aufgelistet, 
wofür die Lehrperson wie viel Zeit investiert haben 
und schliesslich kritisch hinterfragt, in welchen 
Bereichen man optimieren könnte und sollte.

— Vor allem beschäftigen wir uns natürlich auch mit 
dem Umstrukturierungsvorhaben des Kantons, dem 
so genannten ›Bildungskleeblatt‹. 

Die Auseinandersetzung mit all diesen Neuerungen ist 
für uns eine Herausforderung. Oft stellt sich die Frage:
Welchem Thema geben wir wie viel Gewicht? Wie packen
wir ein Thema an, dass es für uns schlussendlich nicht
nur eine zusätzliche Belastung, sondern eine Berei-
cherung, eine Chance für die Schule und möglichst alle
Betroffenen darstellt? Welches Thema wird nicht nur
diskutiert, sondern nachher auch konkret in die Tat um-
gesetzt?
Die oben vorgestellten Themen, die wie Eckpfeiler im
Raum stehen, beanspruchen viel Zeit und Energie. Hinzu
kommt die tägliche Informationsflut, die nicht zu um-
gehen ist und einfach erledigt sein muss. All das ruft
zwingend nach einem grösseren Zeitgefäss für unsere
Teamsitzungen. Ab Schuljahr 07/08 wird die Lehrerschaft
der Oberstufe deshalb vom 3/4 stündigen auf ein 1 1/2
stündiges Zeitgefäss umstellen, um den anfallenden

Themen in fruchtbarer Art gerecht werden zu können.  
Wir sind ein grosses, heterogenes, lebendiges Team mit
vielen verschiedenen Charakteren, Meinungen und
Arbeitsweisen. Was uns auszeichnet und stark macht, ist
die moderate, respektvolle Art, wie wir miteinander
umgehen. Dies wird sicher auch von den Schülerinnen 
und Schülern geschätzt und kommt uns selber zugute,
wenn es um Schulentwicklung geht.
Das Team ist grundsätzlich offen für Neuerungen. Viele
Ressourcen sind vorhanden (Interessen, Fähigkeiten,
Fachwissen), die wir gut zu nützen verstehen. Wir sind
gewillt und haben sogar das Bedürfnis, am Ball zu
bleiben, wollen uns aber kritisch mit all den Reformen
auseinander setzen und dabei nie aus dem Auge 
verlieren, dass alle Neuerungen letztlich eine Qualitäts-
steigerung für unsere Schülerinnen und Schüler, aber 
auch für uns Lehrpersonen bringen müssen. 

PETER RÜEGG, TEAMLEITER OBERSTUFE

BEZIRKSSCHULE

Im vergangenen Kalenderjahr wurde der Schulalltag ein-
mal mehr von einigen Höhepunkten unterbrochen. In 
den Sportferien besuchten über 60 Jugendliche das im
Rahmen der Projektwoche stattfindende Wintersportlager.
Diese konnten sich im Snöben und Skifahren von enga-
gierten Lehrpersonen und Co-Leitern weiterbilden lassen.
Vor den Frühlingsferien durften wir mit dem Landenhof
zusammen das Schülerfest organisieren und durchführen.
Die Schülerinnen und Schüler haben im Vorfeld ihren
Stand fürs Fest sehr engagiert geplant, vorbereitet und
dann am Abend selber auch betrieben. Die vielen fröh-
lichen Gesichter zeugten von einem gelungenen Abend. 
Am letzten Freitag im Juni ist die ganze Schule, or-
ganisiert als Sternmarsch, auf den Homberg gewandert.
Bei prächtigem Sonnenschein und grosser Mittagshitze
konnte man sich am Mitgebrachten gütlich tun und 
durfte spielen und diskutieren, oder auch nur herumal-
bern. Aus organisatorischen Gründen finden die Lager 
und Schulreisen in einer definierten Woche nach den
Sommerferien statt. Das passabel gute Wetter hat viel
zum guten Gelingen dieser Anlässe beigetragen, die 
auch glücklicherweise unfallfrei verliefen. Der traditio-
nelle Sporttag, der vom Landenhof und unserer Schule
zusammen organisiert wurde, stand unter keinem 
guten ›Wetterstern‹. Auch am Verschiebedatum wurde
man nicht nur vom Schwitzen nass. Das tat aber 
der durchwegs guten Stimmung keinen Abbruch. Mit 
dem Stafettenlauf und anschliessendem Nussgipfelessen
wurde der Tag beendet. Erwähnen darf ich hier auch 
die Fortbildung der Lehrerschaft in Augsburg, wo 
uns von kompetenter Seite die demografische Situation 
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im Stadtteil Oberhausen, der sich durch einen grossen
Ausländeranteil auszeichnet, nähergebracht wurde. Dabei
sind uns die geplanten und in die Wege geleiteten
Massnahmen, die in dieser Art im Freistaat Bayern erst-
und einmalig sind, aufgezeigt worden. Das Kalenderjahr
wurde am Freitag vor Weihnachten durch das Spiel-
turnier der Schülerschaft beendet. Dabei massen sich am
Morgen die ersten und zweiten Klassen, am Nachmittag
die dritten und vierten in verschiedenen Mannschafts-
spielen.

SILVIO ADLER, TEAMLEITER BEZIRKSSCHULE

BERICHT MUSIKSCHULE

LEHRPERSONEN
Im Jahr 2006 beschäftigte die Musikschule Entfelden 
23 Lehrpersonen.

KONFERENZEN:
16. Jan. Musiklehrerkonferenz
28. Aug. Musiklehrerkonferenz

INSTRUMENTENVORFÜHRUNG
11. März Tag der offenen Tür (Instrumentenvorführung)

VERANSTALTUNGEN:
23. Jan. Musizierstunde der Klavierklasse von 

Franziska Kaufmann
08. März Schülerkonzert der Klarinetten- und 

Saxophonklasse Th. Zurschmiede
28. März Schülerkonzert Anneliese Hauri zum Thema: 

250 Jahre W.A. Mozart
01. April Teilnahme des Akkordeon-Ensembles von 

Dieter Gautschi am 5. Kantonalen 
Musikschul-Ensembletreffen in Aarau

01. April Landenhof-Schülerkonzert
05. April Rockkonzert mit 3 Schülerbands, Leitung 

Patrick Enz
04. Mai Vorspiel der SchülerInnen von Stefan Berger 

und Robert Mössinger
11. Mai Vorspielstunde der BlockflötenschülerInnen 

von Eva Münch
17. Mai Frühlingskonzert der Musikschule Entfelden 

in Unterentfelden
31. Mai Vorspiel der GitarrenschülerInnen von 

Ulrike Schober
01. Juni Klassenstunde der BlockflötenschülerInnen 

von Eva Münch
19. Juni Schülerkonzert der KlavierschülerInnen 

von Felix Huber
20. Juni Schülerkonzert der Violin-/Viola-Ensemble-

klasse von Brigitta Hofer
20. Juni Schülerkonzert der GitarrenschülerInnen 

von Robert Barto
29. Juni Auftritt der Landenhof-Steelband an der 

Diplomfeier im Berufsbildungszentrum Olten
20. Aug. Auftritt der Landenhof-Steelband an einem 

Geburtstagsbrunch in Arni
16./17. Sept. Probeweekend der AkkordeonschülerInnen 

von Dieter Gautschi
22. Sept. Schulhaus-Jubiläum: 

Musikalische Einleitung der Eröffnungsfeier 
durch Franziska Kaufmann und 
Andrea Baumann (Bez 4c), Klavier
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22. Sept. Schulhaus-Jubiläum: 
Musik aus 100 Jahren unter Leitung K. Gass 
und Stefan Berger

30. Sept. Bläserlager von Daniel Fankhauser 
– 07. Okt. in Schönried
01.–07. Okt. Streicherlager von Brigitta Hofer in Ste.-Croix
07. Okt. Abschlusskonzert Bläserlager in Niederlenz
16.–20. Okt. Projektwoche Rockgitarre Solo spielen 

(R. Barto, P. Enz, B. Kaiser, K. Gass)
26. Okt. Auftritt der Landenhof-Steelband bei der 

Preisübergabe des Sozialpreises der 
Aargauer Landeskirchen in Lenzburg

29. Okt. Abschlusskonzert Bläserlager in Gränichen
04. Nov. Musikalische Umrahmung Ausstellung 

Künstlertreff (Janka Speglitz)
04. Nov. Auftritt des Akkordeonensembles Seengen/

Entfelden in Egliswil
05. Nov. Schlusskonzert Streicherlager in der 

ref. Kirche Oberentfelden
11. Nov. Mitwirkung der AkkordeonschülerInnen 

von Dieter Gautschi bei der Abendunter-
haltung des Akkordeonochesters

07. Dez. Vorspielstunde zum Advent in UE, 
BlockflötenschülerInnen von Eva Münch

07. Dez. Auftritt der Landenhof-Steelband 
am Weihnachtsmarkt Adventfelden

08. Dez. Auftritt des Akkordeonensembles am 
Weihnachtsmarkt Adventfelden

12. Dez. Vorspielstunde zum Advent in OE, 
BlockflötenschülerInnen von Eva Münch

12. Dez. Musikalische Umrahmung einer Weih-
nachtsfeier im Waldhaus UE durch Block- 
flötenschülerInnen von Anneliese Hauri 
und Gitarrenschüler von Patrick Enz

13. Dez. Adventskonzert der Musikschule Entfelden 
in der kath. Kirche Oberentfelden

19. Dez. Weihnachtsvorspiel der Gitarrenschüler-
Innen von Ulrike Schober

21. Dez. Adventskonzert der Blockflötenschüler-
Innen von Anneliese Hauri

GESAMTSCHÜLERZAHLEN

83/84 84/85 85/86 86/87 87/88 88/89 89/90
636 654 642 654 666 648 622

90/91 91/92 92/93 93/94 94/95 95/96 96/97
661 674 646 588 570 585 576

97/98 98/99 99/00 00/01 01/02 02/03 03/04
559 547 532 537 508 525 533

04/05 05/06 06/07
567 618 439 *

* Seit dem Schuljahr 2006/07 ist die Musikgrundschule 
obligatorisch und im normalen Stundenplan integriert. 
Eine Anmeldung ist nicht mehr notwendig. 
Die MusikgrundschülerInnen werden ab diesem Zeit-
punkt in der Gesamtschülerzahl nicht mehr mitgezählt.

Die 23 Musiklehrpersonen erteilten im 1. Halbjahr des
Jahres 2006 rund 215 Lektionen pro Woche 
(194 Lektionen Instrumentalunterricht und 21 Lektionen
Musikgrundschule). Im 2. Halbjahr waren es 235 
Lektionen (209 Lektionen Instrumentalunterricht und 
26 Lektionen Musikgrundschule).

Wir möchten den Musiklehrpersonen an dieser Stelle ganz
herzlich für ihren engagierten Einsatz danken!

FRANZISKA KAUFMANN-RUFLI, VRENI WEITZE, 
LEITUNG MUSIKSCHULE
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SCHULENTWICKLUNG EINFÜHRUNG BLOCKZEITEN

DIE GESCHICHTE
Anlässlich seiner Sitzung am 17. September 2003
beauftragte der Kreisschulrat (KSR) die Schulpflege, die
Einführung der Blockzeiten und deren organisatorische
und finanzielle Auswirkungen aufzuzeigen. 
Dieser Auftrag führte zu einem umfassenden Grundlagen-
bericht der Schulleitung, dessen Ziel es war, die grund-
sätzlichen Fragen zum Thema Blockzeiten zu klären, 
verschiedene Blockzeitenmodelle vorzustellen und einen
möglichen Weg für die Schule Entfelden zu skizzieren, 
um ein eigenes Blockzeitenmodell zu etablieren.
Erster Schritt auf diesem Weg war eine umfassende
Bedürfnisabklärung bei den Eltern durch eine Umfrage.
Diese fand im Herbst 04 statt. Die Resultate dieser
Befragung wiesen darauf hin, dass sich die Eltern ein
Blockzeitenmodell mit einem 4-Stunden-Block mit 
Betreuungszeiten und dem zusätzlichen Angebot eines
Mittagstisches wünschen.
Basierend auf den Resultaten der Umfrage beauftragte 
die Schulpflege die Schulleitung, ein Blockzeitenmodell 
für die Schule Entfelden zu entwerfen, eine dazugehörige
Machbarkeitsstudie zu verfassen und die finanziellen
Folgen zu klären. Der aus diesem Auftrag resultierende
Bericht mündete in eine konkrete Vorlage zuhanden 
des KSR. Anlässlich seiner Sitzung im September 05
genehmigte der KSR die Einführung der Blockzeiten zum
Schuljahresbeginn 06/07 mit budgetierten Kosten von 
rund Fr. 66'000.— pro Jahr.

DAS MODELL
Das Modell sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler
der Primarschule morgens jeweils von 08.15 —11.45 Uhr
in der Schule sind, dabei entweder Unterricht erhalten
oder im Rahmen einer Betreuungsstunde ausserhalb 
des Klassenzimmers betreut werden. Diese Betreuung 
erfolgt auf Anmeldung, ist freiwillig, kostenlos und wird
nicht von Lehrpersonen gewährleistet. 
Nebst den Betreuungsstunden weist das Modell auch 
so genannte Poolstunden auf. In den Poolstunden dürfen
Kinder den Klassenunterricht verlassen und nach
Möglichkeit den individuellen Unterricht in Deutsch als
Zweitsprache (DaZ), Legasthenie, Logopädie oder 
auch den Instrumentalunterricht besuchen. Der verpasste 
Lerninhalt der Poolstunde wird in der so genannten 
Nachholstunde aufgearbeitet.

Im Bereich Schulentwicklung durfte die Schule Entfelden
im vergangenen Jahr gleich drei Meilensteine feiern.
1. Nach drei Jahren intensiver Planungsarbeiten wurden 

zum Schuljahresbeginn 06/07 die Blockzeiten 
eingeführt. Ziel der Blockzeiten ist es, einerseits den 
Schulalltag der Kinder besser zu strukturieren, um 
somit die Rahmenbedingungen für ein nachhaltiges 
Lernen zu verbessern, und andererseits den Eltern die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu vereinfachen.

2. Zweiter Meilenstein im vergangenen Jahr war 
die Erarbeitung des Leitbildes. Zwischen März und 
November engagierten sich Lehrpersonen, Schülerinnen 
und Schüler, Eltern und Behördenmitglieder in ge-
meinsamer Arbeit für dieses Qualitätsleitbild mit dem 
Ziel, das Profil und die Identität der noch jungen 
Schule Entfelden herauszuarbeiten. Das Resultat ist 
ein prägnantes Dokument in einem modernen, 
zeitlosen Layout, welches die längerfristigen Ziele 
und Werte unserer Schule beschreibt.

3. Im Bereich der Gesundheitsförderung erstellte die 
Schule Entfelden einen Leitfaden zur Früherkennung 
und Frühintervention. Ziel dieses Leitfadens ist es, 
problematische Entwicklungen bei Schülerinnen und 
Schülern in der Entstehungsphase anzugehen und 
eine positive Wende einzuleiten. Der pionierhafte 
Leitfaden entstand in Zusammenarbeit mit Radix, der 
Koordinationsstelle für Schweizerische Gesundheits-
förderung, und dient allen Lehrpersonen auf allen 
Stufen. Im Rahmen des Aargauischen Gesundheits-
preises durfte die Schule für den Leitfaden einen 
Anerkennungsbeitrag von Fr. 3000.— entgegen nehmen. 

Die drei erwähnten Projekte bezeugen den Willen 
unserer Schule zur Innovation und Weiterentwicklung im
Dienste aller an der Schule Beteiligten, insbesondere 
für unsere Schülerinnen und Schüler. In der Folge halten
wir noch einmal kurz Rückschau auf alle drei Projekte.
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DIE BETREUUNG
Im ersten Semester des Schuljahres 2006/07 besuchten 
rund 140 Kinder die Betreuungsstunden. Während dieser
Stunde haben die Kinder die Möglichkeit zu basteln,
zeichnen, spielen oder Hausaufgaben zu machen.
Auf Grund der Raumknappheit mussten für die Betreu-
ungsräume provisorische Lösungen gefunden werden. In
Unterentfelden konnte sich die Schule im Raum der
Freizeitwerkstatt im Gemeindehaus einmieten. In Oberent-
felden befindet sich der Betreuungsraum zurzeit im 
Mittelstufenschulhaus Isegüetli. Dies ist insbesondere für
die Unterstufenkinder, die im Schulhaus Dorf zur Schule
gehen, nicht optimal. Mittelfristig ist ein Umzug ins
Schulhaus Dorf geplant, doch der Raum für die Betreuung
muss zuerst durch Umbaumassnahmen bereit gestellt
werden.

DIE ERFAHRUNGEN NACH EINEM HALBEN JAHR 
Zum Ende des ersten Semesters dieses Schuljahres, also
nach einem halben Jahr Praxis, evaluierte die Schullei-
tung die Umsetzung der Blockzeiten anhand einer Umfrage
bei den Eltern und den Lehrpersonen.
Bei den Lehrpersonen ist die Zufriedenheit mit dem
Blockzeitenmodell und den -stundenplänen mit über 80%
hoch und das Betreuungsangebot stösst auf sehr grosse
Akzeptanz. Die Pool- und Nachholstunde wird skeptisch
bewertet: Nur ein Drittel sieht einen Gewinn für die
Stundenplanorganisation und über 60% kritisieren die
Unruhe durch Pool- und Nachholstunde. Die Befindlichkeit
der Kinder wird sehr positiv (über 90%) wahrgenommen,
wobei rund ein Drittel der Lehrpersonen vermehrt 
Konzentrationsprobleme und Müdigkeitserscheinungen
feststellt. Im Bezug auf ihre eigene Situation sagt die
Hälfte der Lehrerschaft aus, sie habe in ihrer Arbeits-
situation Änderungen wahrgenommen und die Unter-
richtsformen angepasst. 15% aller Lehrpersonen sehen 
die Blockzeiten als Belastung.
Die Umfrage bei den Eltern zeigte eine grosse Zufrieden-
heit von rund 90% mit dem Blockzeitenmodell und den
Blockzeitenstundenplänen. Die Betreuungsstunden sind 
für viele Eltern ein willkommenes Angebot und die Eltern,
deren Kinder diese Stunden auch tatsächlich besuchen,
sind hoch zufrieden damit (95%). Die Pool- und Nach-
holstunde wurde zwar begrüsst, doch man begegnete 
ihr mit etwas mehr Skepsis als der Betreuungsstunde.
Trotzdem ist der Zufriedenheitsgrad mit 70% gut. Grund-
sätzlich attestieren die Eltern den Blockzeiten eine
Mithilfe bei Struktur und Ablauf im Alltag und eine ver-
besserte Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

TOBIAS LEUTHARD, SCHULLEITUNG 

LEITBILDARBEIT 

IDEE
Mit dem Ziel das Profil und die Identität der noch jungen
Schule Entfelden herauszuschaffen, beauftragte die 
Schulpflege die Schulleitung den Leitbildprozess in An-
griff zu nehmen.
Das Leitbild der Schule Entfelden sollte ein prägnantes
Dokument werden, welches die längerfristigen Ziele und
Werte der Schule beschreibt. Dabei sollte dem inten-
siven Prozess der Entwicklung, der Umsetzung und Über-
prüfung des Leitbildes viel Gewicht beigemessen werden.

PROZESS
Motivation war das gemeinsame Angehen gegenwärtiger
Herausforderungen und die Mitwirkung aller an der 
Schule Beteiligten. 
Mit einem gross angelegten Diskussionsforum startete 
die Schule Entfelden im März 06 in den Leitbildprozess.
Über 200 TeilnehmerInnen, darunter Lehrpersonen, 
Behördenvertreter, Schülerinnen und Schüler, Eltern und
Vertreter des Betriebspersonals besuchten die Veran-
staltung und brachten ihre Ideen ein. In verschiedenen
Diskussionsrunden wurden Themen bearbeitet und 
mögliche Leitsätze formuliert.
Eine Redaktionsgruppe nahm die Sätze auf und teilte 
sie in sieben Bereiche ein: Unterricht, Entwicklung und
Qualität, Menschenbild, Schülerinnen und Schüler, 
Zusammenarbeit, Lehrpersonen, Eltern und Erziehungs-
verantwortliche.
In zwei Vernehmlassungsrunden wurden die Leitsätze
begutachtet, diskutiert und ergänzt. Zwischen den 
einzelnen Vernehmlassungen wurden die Leitsätze von 
der Redaktionsgruppe überarbeit und verdichtet.

GRAFISCHE GESTALTUNG
Für die grafische Umsetzung des Leitbildes wurde das
Atelier für visuelle Gestaltung in Luzern beauftragt, 
welches drei Möglichkeiten präsentierte. Die Wahl fiel 
auf die Darstellung einer Wandtafel, als zentrales 
und symbolisches Element der Schule. Schlicht, aber
dennoch prägnant und zeitlos — so präsentierte sich 
das favorisierte Modell der Jury.
Anlässlich eines feierlichen Apéros wurde das Leitbild
eingeweiht und der Öffentlichkeit präsentiert. Alle
Schülerinnen und Schüler und ihre Eltern erhielten ein
Leitbild per Post.
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ERSTE RÜCKMELDUNGEN
Eine erste Rückmeldungsrunde hat ein positives Echo
ergeben: Geschätzt wurde vor allem die »sehr gut 
organisierte Veranstaltung«, die als »förderlich für die
gute Stimmung« der ganzen Schule Entfelden erlebt
wurde. 
Das Erscheinungsbild des Leitbildes traf nicht jeden 
Geschmack. Mehrheitlich positive Rückmeldungen wie 
»tolles, durchdachtes, modernes Layout mit knappen 
und pointierten Formulierungen« treffen aber auch 
auf kritische Stimmen, welche zum Beispiel das Gestal-
tungselement Wandtafel bemängeln.

UMSETZUNG
Schulpflege und Schulleitung werden nun im Rahmen
eines Schulprogramms Schwerpunkte aus dem Leit-
bild setzen, damit Verbindlichkeit in der Umsetzung 
gegeben ist.
Die im Leitbildprozess erarbeiteten Vorstellungen über
Lern- und Erziehungsgrundsätze und über die Zu-
kunft sollen die Schule Entfelden in der Bewältigung 
ihrer anspruchsvollen Aufgaben unterstützen und die
Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten begleiten.

GESUNDHEITSFÖRDERUNG —
ERARBEITUNG EINES LEITFADENS 
ZUR FRÜHERKENNUNG/FRÜH-
INTERVENTION

MOTIVATION
Vor zwei Jahren beauftragte die Schulpflege die Schul-
leitung mit der Erarbeitung eines gesamtschulischen
Konzeptes für Gesundheitsförderung. Ein stufenübergrei-
fendes Konzept sollte Verbindlichkeit und Dauerhaftigkeit
garantieren.
Eine Steuergruppe mit VertreterInnen aus allen Teams, 
der Schulsozialarbeit, der Schulpflege und Schulleitung
wurde ins Leben gerufen. Standortbestimmungen in 
den einzelnen Teams zeigten Handlungsbedarf im Bereich
von Erkennen und Begleiten von Auffälligkeiten bei
Schülerinnen und Schülern auf.

PROZESS
In Zusammenarbeit mit Radix, Koordinatorin für die
Schweizerische Gesundheitsförderung, entstand die Idee
zur Erarbeitung eines Arbeitsinstrumentes für Lehr-
personen auf allen Stufen. Ziel war es, problematische
Entwicklungen bei Schülerinnen und Schülern in der
Entstehungsphase anzugehen und eine positive Wende
einzuleiten. 
Die grosse Herausforderung im Prozess war die Defi-
nition eines Interventionsschemas, welches von allen
Lehrpersonen stufenunabhängig angewandt werden 
kann. Ein praxisorientiertes Arbeitsinstrument soll den
Lehrpersonen grösstmögliche Unterstützung bieten 
und zur Verbindlichkeit und Vernetzung anleiten.
Um das Erkennen von Signalen und Auffälligkeiten zu
erleichtern, erarbeitete die Steuergruppe eine Liste, 
welche auffällige Merkmale in verschiedene Bereiche
unterteilt: Emotionale Ebene, Beziehungsebene, Ver-
haltensebene und Körperebene.
Diese Liste soll die Lehrpersonen in ihrer Dokumen-
tation zusammen mit Vorlagen für Gesprächsführung 
und Protokolle unterstützen.
Zur Vernetzung dient ein aktuelles Adressenverzeichnis
von Fachstellen und Institutionen.

GESTALTUNG
Leitfaden und Leitbild sollten eine grafische Einheit
bilden. So war klar, dass das für die Gestaltung des
Leitbildes verantwortliche Atelier für visuelle Ge-
staltung in Luzern mit der Gestaltung beauftragt wurde. 
Die Grafiker nahmen das Element der Wandtafel auf.
Diese ziert nun eine Kartonmappe, welche ausein-
andergefaltet ein Interventionsschema freigibt. In den
Seitenfächern der Mappe befinden sich diverse 
Kopiervorlagen für die Lehrpersonen.

EINFÜHRUNG UND UMSETZUNG
Das Handling des Leitfadens war Thema einer Weiter-
bildungsveranstaltung am 17. Januar 2007. Ver-
schiedene Ateliers machten die Lehrpersonen mit dem
Leitfaden vertraut und informierten über Themen wie
Wahrnehmungsdefizite, Mobbing, Esstörungen etc. Zum
Schluss des Schuljahres soll eine Befragung der
Lehrpersonen die Brauchbarkeit des Leitfadens prüfen.

MONIKA GOETZMANN, SCHULLEITUNG
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JUBILÄUM
SCHULHÄUSER

KLEINER RÜCKBLICK

TAG DER OFFENEN TÜR
Anlässlich der Schulhausjubiläen — 100 Jahre Schulhaus
Dorf, 50 Jahre Schulhaus Erlenweg, 20 Jahre Bezirks-
schulhaus — luden die Lehrpersonen am 22. September 
zu einem Tag der offenen Tür und die Schulhäuser präsen-
tierten sich unter dem Motto ›früher — heute — morgen‹.
Das Schulhaus Dorf präsentierte sich festlich geschmückt
mit Fähnchen, einer Portraitgalerie der Kinder, bunten
Zeichnungen und Bastelarbeiten. Es ging zu wie vor 
100 Jahren: Im historischen Schulzimmer drängten sich 
Buben mit Hosenträgern und Mädchen mit Zöpfen und
Schürzenkleidern in alten Schulbänken. Es wurde Ringel-
reihen getanzt und alte und neue Lieder gesungen. 
Das Schulhaus Erlenweg empfing die Besucherschar mit
vielen farbigen Produkten aus dem Unterricht. Die
Ausstellung im Zimmer für Textiles Werken veranschau-
lichte den Wandel vom nutzorientierten Handarbeitsun-
terricht zur heutigen Auseinandersetzung  mit Techniken
und Materialien. Schülervorträge zur Bedeutung von
Namen früher und heute sowie ein lustiger Liederkanon
mit viel Bewegung brachte SchülerInnen wie Zuschauer-
Innen in Schwung. In der Turnhalle amüsierte man 
sich über den Gegensatz des Turnunterrichts von früher 
zu heute.
Die Eingangshalle der Bezirksschule war dominiert durch
das futuristische Klassenzimmer, in dem die Schüler
durch Roboter ersetzt waren. Ein lustiger Sketch illu-
strierte, wie die Schule von morgen wohl ablaufen 
könnte. Schülerinnen trugen Interviews mit Grosseltern
oder älteren Nachbarn über deren Schulzeit vor und der
Schülerchor begeisterte mit seinen Songs aus mehreren
Jahrzehnten.

HISTORISCHE AUSSTELLUNGEN
In jedem Schulhaus wurde die Entstehungsgeschichte 
des Schulhauses mit historischen Dokumenten illustriert,
sorgfältig aufbereitet und anschaulich dargestellt von 
Pius Meyer, Lehrperson an der Bezirksschule Entfelden.
Die vielen Fotos, Protokolle, Abrechnungen dokumen-
tierten, wie die Geschichte der Schule und der Gemeinde
eng miteinander verbunden sind. So manches, heute 
kurios erscheinende Beispiel veranschaulichte die da-
maligen Probleme: So musste die Schulpflege vor rund 
90 Jahren über die Anschaffung von drei Badewannen
befinden (im Schulhaus Dorf befand sich im Unter-
geschoss ein öffentliches Bad) oder beschloss, dem 
Hauswart den Einkauf von Werkzeug im Werte von rund 
Fr. 30.— zu gestatten.
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REDE ZUM JUBILÄUM 
VON PIUS MEYER, LEHRER AN DER BEZIRKSSCHULE ENTFELDEN

Liebe Entfelderinnen und Entfelder, 
liebe Ehemalige der Schule Entfelden, liebe Gäste, 
liebe Kolleginnen und Kollegen

Meinen Ausführungen möchte ich zwei Zitate
voranstellen. 

Das erste stammt von Jeremias Gotthelf und geht 
zurück ins . Jahrhundert: 

»Es ist im e Hus grad wie im e Lied; da muss eys
ufs anger lose, wes schön gah soll, u mängist muss eys
süferli singe, we die Angere am lutiste mache, u mängist
eleini singe u mängist die Angere eleini la mache.«

Das zweite Zitat ist brandaktuell. Es sind zwei 
Sätze aus dem provisorischen Leitbild, das an unserer
Schule erarbeitet wird: 

»Alle an der Schule Beteiligten bilden eine Ge-
meinschaft, die in gegenseitiger Wertschätzung zu-
sammenarbeitet und einen offenen Austausch pflegt. Die
Menschen an unserer Schule begegnen sich respektvoll 
und leben die Wertschätzung für Mensch, Natur und
Sachen vor.«

Beide Zitate spiegeln wichtige Aspekte zum Wesen 
und Sein der Schule und ihrer Schulhäuser und diese 
Aussagen werden uns durch diese Rede begleiten.

Ein Schulhaus ist in erster Linie ein Haus, in dem
Menschen zusammen leben, zusammen arbeiten, zu-
sammen reden, zusammen lachen und leiden. Wenn heute
drei Schulhäuser von Entfelden ein Jubiläum feiern, 
dann ist das ein Grund, diesen Häusern einen Besuch 
abzustatten, sie in den historischen Blick zu nehmen und
sich Gedanken über die Vergangenheit, die Gegenwart
und  die Zukunft zu machen.

Erst einmal möchte ich mich dem Wort Schulhaus
sprachlich etwas annähern. Der eine Teil des Wortes
Schulhaus, das Wort ›Haus‹, tritt in verschiedenen
Formen und Verbindungen auf. Es hängt beispielsweise
mit häuslich zusammen. Häuslich ist ein Haus bezüglich
seiner Einrichtungen, den Baumaterialien oder des
Lichtes in den Räumen. Der Haus-Geist hat etwas mit
dem Klima im Haus, dem Zusammenleben und der
Umgangsart seiner Bewohner zu tun. Die Haus-Ordnung
ihrerseits regelt das Zusammenleben. Das Verb ›hausen‹
gibt etwas vom Leben der Bewohner wieder und tönt 
nach Heimat, nach Geborgenheit.

Das Wort Schule stammt von griechisch ›schole‹,
was im Latein ›otium‹ heisst. Darunter versteht man die
freie Zeit, die jemand hat, um sich mit anderen Dingen
als mit der lebensnotwendigen, täglichen Arbeit ausein-
anderzusetzen. Wer ›otium‹ hatte, durfte bei den Römern
zur Schule gehen, ihm stand die Beamtenlaufbahn offen.
Der Gegenbegriff ist ›ne-g-otium‹, also die mühevolle
Arbeit, die Musse verhindert. 

Eine vergnügliche Ergänzung bildete die Power-Point-
Show mit den beiden Kindern ›Uerk‹ und ›Suhri‹, 
die durch den Schulalltag während 100 Jahren führten.

REDE ZUM JUBILÄUM
Ein kleiner Festakt bildete den Auftakt zum Jubiläum. Im
Rahmen dieses Festaktes hielt Pius Meyer, der für die
historischen Ausstellungen verantwortlich zeichnete, eine
Rede, die wir nachfolgend in redigierter Form abdrucken.
Der Autor macht sich darin intensive Gedanken zum 
Wort Schulhaus, er untersucht die Schulgeschichte Ober-
entfeldens und präsentiert wichtige Persönlichkeiten 
aus der Gemeinde, die sich für die Schule einsetzten.
Ebenso formuliert er Wünsche an die Schule, damit sie
sich auch in Zukunft positiv weiterentwickeln kann.
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Überblickt man die Schulgeschichte von Oberent-
felden, so fällt Folgendes auf:

Es gab immer harte und lange Auseinander-
setzungen um Schulhausbauten, sei es über die Kosten, 
die Grösse der Anlagen, die Steuerbelastung oder die
Frage der Notwendigkeit.

Meistens entschied man sich dann für die geräu-
migere Variante, die im Moment teurer war, aber 
auf die Länge kostengünstiger. Für diese positive Haltung
der Schule Entfelden gegenüber sind wir dankbar. 

Die Lehrerschaft von Entfelden zeichnet sich durch
eine grosse Konstanz aus, Wechsel sind wenige zu ver-
zeichnen. Es ist das Verdienst der Gemeinden und ihrer
Behörden, dass sie im Verlauf der Geschichte sich um 
das Wohl der Schule und auch der Lehrerschaft wie um
die schulischen Rahmenbedingungen verantwortungsvoll
gekümmert haben. Wir verfügen über schöne Schulhäuser,
in denen es sich gut arbeiten lässt. 

Dass wir eine engagierte und innovative Lehrer-
schaft haben, zeigt sich auch darin, dass sie auf allen 
drei Stufen, Kindergarten, Primar- und Sekundarstufe,
als Kooperationsschulen mit der Pädagogischen 
Hochschule zusammenarbeitet und deren Studierende 
in das schulische Handwerk einführt, was in diesem
Umfang erst drei Gemeinden im Aargau anbieten. 
Damit leistet die Schule Entfelden auch im Kanton 
und damit für unseren Nachwuchs im Schulwesen gute
Dienste. 

Zum Jubiläum, zu dem wir Sie heute eingeladen
haben, soll diese moderne Schule sich Ihnen als eine
lebendige Erfolgsgeschichte präsentieren, die weiter geht
und weiter gehen soll. Deshalb steht das Jubiläum unter
dem Motto gestern – heute – morgen.

Erlauben Sie mir zum Schluss drei Wünsche an 
die Schule Entfelden:

. Ich wünsche mir eine Schule, in der wir auf-
einander hören, in der sich der gute Hausgeist weiterent-
wickelt und der Umgangston wertschätzend ist.

. Ich wünsche mir eine lebendige, innovative
Schule, die von der Bevölkerung getragen und mitgestaltet
wird.

. Ich wünsche mir weiterhin Menschen, in welcher
Funktion auch immer, die bereit sind, die Bildung 
unserer Jugend als höchsten Wert unserer Zukunft zu 
sehen und damit in die Schule zu investieren und 
sich nicht nur, aber auch von der Frage der Kosten leiten 
zu lassen.

Ich danke allen, die in der Vergangenheit an 
der Schule Entfelden mitgearbeitet haben und allen, die 
sich weiterhin für ihr Gelingen einsetzen.

Auch in der Entfelder Schulgeschichte war es nicht
immer so, dass alle Kinder zur Schule gehen durften.
1808 wird in einem Rodel die häufige Abwesenheit ver-
merkt mit der Begründung »Um das Handwerk zu 
erlernen«. Die -jährige Verena Suter arbeitet in einer
Fabrik, drei weitere Schüler gehen in ihrem . Lebensjahr
zur Verbesserung des Familieneinkommens nach Aarau.

Und heute: Gelingt es uns, Behörden,
Lehrpersonen, Eltern und Schülerinnen und Schülern,
genügend Musse in unseren Alltag zu bringen, sodass ein
erfolgreiches Arbeiten im Unterricht möglich ist? Schaffen
wir es immer wieder, häusliche Schulen zu unterhalten, 
in denen ein guter Hausgeist haust?

Hinter den jubilierenden Schulhäusern stehen in
erster Linie Menschen, Menschen, die miteinander
diskutiert, geplant, entschieden und damit diese Bauten
ermöglicht haben. Die Statistik zeigt, welch enorme
Bevölkerungsentwicklung Entfelden erlebt hat. Immer
wieder war es damit konfrontiert, sich dem Wachstum zu
stellen, drängende Probleme anzugehen und zur
Steuerbelastung ja zu sagen. 

Dabei verfügte Entfelden immer wieder über
Persönlichkeiten, die das Wohl der Kinder und die ganz-
heitliche Lösung der anstehenden Aufgaben im Blick
hatten. Erwähnen möchte ich Dorfpfarrer Johann
Heinrich Frey (‒). Er wünschte sich eigene
Schulhäuser und auch eine »Bildungsanstalt für Schul-
meister«. Er forderte aber auch einen Leitfaden für
Mütter mit Anleitungen zur Kinderbetreuung bis zum 
. Lebensjahr.

 vermacht Hans Georg Lüscher in seinem
Testament den Dorfschulen  Gulden mit dem
Vermerk: »Dieser Zins (aus den  Gulden) soll jähr-
lich am Schulexamen unter die ärmsten Schulkinder
verteilt werden. Die Pfarrherren werden um Oberaufsicht
gebeten, und sie sollen dafür besorgt sein, dass die 
Kinder, besonders die Knaben, zu Gesang und zur Erler-
nung der vier Stimmen angehalten werden«.

Im . Jahrhundert möchte ich Nationalrat 
Dr. Arthur Schmid (‒) erwähnen, der unter 
anderem  bis  Gemeinderat von Oberentfelden
war und sich sehr um die Volksbildung kümmerte. 

Auch machte die Sozialdemokratische Partei 

den Vorschlag, eine Bezirksschule zu gründen, was 
aber in der damaligen wirtschaftlich schwierigen Zeit
 wieder schubladisiert wurde. Unter seinem 
Sohn Arthur Schmid ›Junior‹ als Regierungsrat und Vor-
steher des Erziehungsdepartementes wurde dann  

die Bezirksschule Entfelden gegündet. 
Hinter der Schule stehen aber nicht nur einzelne

Persönlichkeiten, sondern ein ganzes Dorf mit all seinen
Arbeitsplätzen. Verschiedene Betriebe haben dazu ver-
holfen, dass viele Entfelder immer wieder im Dorf Arbeit 
und Einkommen fanden. Dies illustriert, dass eine Schule
auf ein gutes wirtschaftliches Rückgrat angewiesen ist.
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BERICHT
SCHULISCHE 
DIENSTE

BERICHT SCHULSOZIALARBEIT

Ende Jahr 2004 wurde das Konzept der Schulsozialarbeit
(SSA) Entfelden von der Schulpflege gut geheissen. 
Im Februar 2005 startete ich als Schulsozialarbeiterin 
mit einer 50%-Stelle. Im Konzept SSA ist der Auftrag,
sowie das grundsätzliche Angebot der Schulsozialarbeit
Entfelden beschrieben. Mit dem Standort im Ober-
stufenschulhaus, dem Fokus der Arbeit auf der gesamten
Oberstufe und der Zuständigkeit im Holprinzip für die
Primar- und Mittelstufe startete ich mit dem Aufbau der
Schulsozialarbeit. 
Seit Beginn war ich mit meinem 50%-Pensum voll aus-
gelastet. Es war nicht möglich, die Nachfrage nach
Schulsozialarbeit weder im Oberstufenschulhaus noch 
an den zwei weiteren Standorten der Oberstufe mit 
dem gesamten Angebot vollumfänglich abzudecken. 
In Absprache mit der Schulleitung setzte ich die Prio-
rität in der konkreten Arbeit auf die Einzel- und 
Gruppenberatung von Schülerinnen und Schülern und
deren Bezugspersonen. 
Daneben bildete die Vernetzung (Zusammenarbeit und
Austausch) mit anderen Fachstellen und Schulsozialarbei-
tenden im Kanton sowie die Mitarbeit in der Steuer-
gruppe Gesundheitsförderung weitere Schwerpunkte. Die
Konzentration auf diese Aufgaben zog sich durch meine
gesamte Tätigkeit an der Schule Entfelden.
Aus meiner Sicht hat sich in der Zwischenzeit das An-
gebot der Schulsozialarbeit im Oberstufenschulhaus 
zu einem festen Bestandteil etabliert. Die Schülerinnen
und Schüler sowie die Lehrpersonen kennen es und 
nehmen es in Anspruch. Meist wurde ich freiwillig und 
auf Eigeninitiative der Jugendlichen aufgesucht. Auch
dieses Jahr schnupperten die neuen Oberstufenschüler-
Innen in Halbklassen jeweils während einer Lektion
Schulsozialarbeit.

BERATUNGEN 
In der Zeit vom 01.01.2006 bis 29.11.2006 nahmen ins-
gesamt 36 Mädchen und 13 Knaben (und deren Be-
zugspersonen) für sich eine Beratung/Begleitung in An-
spruch. Ingesamt ist von 48 Fällen auszugehen, die 
durch die Schulsozialarbeit betreut wurden. Davon sind
36% langfristige Beratungen, 32% mittelfristige und 
32% Kurzberatungen. 
Nebst den Schülerinnen und Schülern werden bei Bedarf
weitere Personen oder Stellen in die Beratung mit einbe-
zogen. Der systemische Blickwinkel bezieht zur Pro-
blemlösung neben dem direkt betroffenen Jugendlichen
das Umfeld mit ein. So kann es nicht verwundern, dass in
die 48 Fälle weit über 100 Personen involviert waren.
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Zu den Einzelberatungen kamen 6 Gruppenberatungen,
wobei die Gruppen eine Grösse von 2–6 SchülerInnen
umfasste.
Wichtigste Problemlagen dieser Fälle waren: Elternhaus
(30), schulische Leistung (19), Berufswahl (13), Identi-
tätsfragen (12), Gesundheit (10) u.a. Die meisten Fälle
umfassen mehrfache Problemlagen.
Nur ein kleiner Teil der Beratungen entfällt auf Schüler-
innen und Schüler der Oberstufe Unterentfelden und 
der Bezirkschule. Anfragen aus der Primar- und Mittel-
stufe konnte ich nur bedingt bearbeiten. Wenn immer
möglich verwies ich an weitere Stellen. In 3 Fällen fand
ein Erstgespräch zur Situationsklärung statt. Davon
erfolgte in einem Fall eine intensive Begleitung. Obwohl 
in diesem Fall die Zusammenarbeit mit weiteren 
Fachstellen aufgegleist werden konnte, war es wichtig, 
dass die Schulsozialarbeit ihren Teil im Fall übernahm.

PROJEKTARBEIT ›FRÜHERKENNUNG 
UND FRÜHINTERVENTION‹ 

In Zusammenarbeit mit der Steuergruppe ›Gesunde
Schule‹ und der Schulleitung leistete ich einen wesent-
lichen Beitrag zur Aufnahme des Projektes ›Früher-
kennung und Frühintervention‹. Inzwischen ist die Pro-
jektarbeit fortgeschritten und ich persönlich bin sehr 
zufrieden damit. Die Zusammenarbeit in der Steuergruppe
sowie der Projektleiterin, der Schulleiterin und der 
externen Projektbegleitung war äusserst produktiv. Der
Leitfaden, der nun frisch gedruckt vor mir liegt, ist ein
Produkt in hoher Qualität. Ich wünsche den Lehrper-
sonen die nötige Offenheit, um den Leitfaden zu erproben
und Erfahrungen, die sie sammeln, sorgfältig auszuwerten. 

KOORDINATION, VERNETZUNG, WEITERBILDUNG 
14-täglich fanden Gespräche mit der zuständigen Schul-
leiterin, Monika Goetzmann, statt. Zum Teil war auch
Esther Binder als zuständige Schulpflegerin anwesend.
Diese Gespräche dienten der Vernetzung, Koordination 
und Information. Zusätzlich, je nach Bedarf, führte 
ich fallbezogene Gespräche mit Schulleitung und Lehr-
personen. Die wöchentliche Teilnahme an der Konferenz 
im Oberstufenschulhaus ermöglichten mir den Zugang 
zu wichtigen Informationen und eigene Anliegen konnten
eingebracht werden.
Nebst 4 Intervisionstreffen der Schulsozialarbeitenden 
im Kanton nahm ich Mitte Juni 06 an der Kantonaltagung
Aargau teil. Wir setzten uns mit dem Thema ›Qualität 
in der Schulsozialarbeit‹ auseinander. Die Fachtagung
›Schule und Coming Out‹ in Olten gab mir weitere 
Inputs für meine Arbeit. An beiden Fachtagungen konnte
ich wertvolle Kontakte knüpfen. 

Im Juni 2006 besuchte ich in Zürich die Weiterbildung
›Autorität ohne Gewalt, Schwerpunktthema Schule‹.
Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit hielt ich am 
1. Juni 2006 ein Referat zum Thema Schulsozialarbeit 
an der Jahresversammlung des Jugendfürsorgeverein
Bezirk Aarau in Oberentfelden.

FAZIT
Dieser Jahresbericht zeigt auf, dass die Schulsozialarbeit
in Entfelden ein Fundament gebildet hat und sich in 
diesem Sinne auch eine gute Kontinuität entwickeln
konnte. Die damit entstandene Vertrauensbasis zu Lehr-
personen, Schulleitung und SchülerInnen im Oberstufen-
schulhaus wirkte sich sehr positiv auf meine Arbeit 
aus. Ebenso konnte ich in diesem Jahr auch auf das auf-
gebaute Beziehungsnetz zu den Fachstellen zurück-
greifen. Die Wahl der Schulpflege, die anfangs Januar
2006 stattfand, führte zu einer Veränderung bezüglich der
Zuständigkeit für den Fachbereich Schulsozialarbeit. 
Esther Binder, als Neumitglied der Schulpflege, übernahm
diesen Fachbereich. Aus meiner Sicht ist es ganz 
wichtig, dass die Führung der Schulsozialarbeit wahr-
genommen wird. Für die Weiterentwicklung dieses 
Fachbereichs ist es notwendig, dass die strategische
Führung der Schule die Schulsozialarbeit kennt (ihre
Stärken und Schwächen) und sie dementsprechend auch
unterstützen kann. 
Die äusserst knapp bemessenen zeitlichen Ressourcen 
zur Bewältigung der umfassenden und komplexen 
Aufgabe der Schulsozialarbeit prägten auch dieses Jahr
die Diskussionen mit der Schulleitung und der Schul-
pflege. Die Reduzierung des Auftrags und damit einher-
gehend eine Konzentration auf die Arbeit im Oberstufen-
schulhaus, werte ich als positiven Schritt. 
Aus meiner Erfahrung hat die Schulsozialarbeit an den
Orten Aussicht auf ein gutes Gelingen, wo sie unmittel-
bar anwesend ist. Das Holprinzip ist ein Kompromiss, 
der nur funktioniert, wenn die volle Unterstützung aller
Beteiligten vorhanden ist. Damit verbunden ist auch ein
›Mehraufwand‹, wofür die Bereitschaft gegeben sein 
muss. Das grosse Engagement der Schulleiterin Monika
Goetzmann führte dazu, dass sich in diesem Jahr alle
Beteiligten der Jugendarbeit in Entfelden an einen Tisch
setzten. Ich wünsche mir für die Jugendlichen in Ent-
felden, dass dieser nun begonnene Dialog weitergeführt
wird und die Jugendarbeit auf Gemeindeebene professio-
nalisiert werden kann. 

Ich verabschiede mich und wünsche meinem Nachfolger
Zekeriya Sarili einen guten Start.

PRISKA SCHMID, SCHULSOZIALARBEITERIN  
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BERICHT SEKRETARIAT

Das Schulsekretariat ist das Dienstleistungszentrum der
Schule Entfelden. Hier gehen alle Anfragen von ausser-
halb wie innerhalb der Schule ein. Die kompetenten
Schulsekretärinnen Doris Kirchhofer und Renate Franek
sind besorgt für freundliche, speditive Bedienung und 
eine tadellose Administration. 
In den letzten Jahren kamen ständig neue Aufgaben auf
das Sekretariat zu, die mit den vorhandenen Stellen-
prozenten nicht mehr abzudecken sind. Eine Aufstockung
des Sekretariats ist deshalb absehbar.

BERICHT FÖRDERANGEBOTE

LOGOPÄDIE, LEGASTHENIE
Wiederum haben im Jahr 2006 die logopädischen Abklä-
rungen und Anmeldungen für eine sprachliche Therapie
zugenommen. Der vom Kanton zugeteilte Lektionenpool
reichte nicht aus, um alle SchülerInnen möglichst bald in
eine Therapie aufzunehmen und bedürfnisgerecht zu 
therapieren. So sehen sich Therapeutinnen, SchülerInnen
und Eltern weiterhin mit der sehr unbefriedigenden
Situation konfrontiert, dass lange Wartelisten und Warte-
zeiten bestehen, wodurch Therapieerfolge unnötig her-
ausgezögert werden.

AUFGABENHILFE
Auch in diesem Bereich ist ein erhöhter Bedarf festzu-
stellen. Ende 2006 besuchten 140 Kinder ein- bis 
dreimal pro Woche Aufgabenstunden, welche von 26
Aufgabenhelferinnen erteilt werden.

MUKI-DEUTSCH
8 Frauen und 8 Kinder im vorschulpflichtigen Alter 
besuchen noch bis zu den Frühlingsferien an zwei Nach-
mittagen den MuKi-Kurs.
Eine multikulturelle Gruppe und lebendige Kleinkinder
fordern die beiden Kursleiterinnen Margrit Keiser und
Monika Amato.
Die Kursinhalte sind auf den Alltag und das Schulleben
zugeschnitten und sollen die Verständigung zwischen
Schule und Elternhaus verbessern. Die Frauen lernen die
Anwendung der deutschen Sprache im Alltag kennen 
und kommen in Kontakt mit unserem Schulsystem: Dies
erleichtert den Schuleintritt und die Zusammenarbeit
zwischen Schule und Elternhaus. Mit Basteln und Spielen
werden die Kinder in den Prozess miteinbezogen.

PROJEKTWOCHEN, LAGER 
UND SCHULSPORT

Projektwochen gehören zum obligatorischen Unterrichts-
angebot der Schule Entfelden und alle SchülerInnen 
vom Kindergarten bis zur Oberstufe absolvieren jährlich
einen Projektwochenkurs.
Auf der gegenüberliegenden Seite sind die Projektwochen,
die im Schuljahr 2006/07 durchgeführt wurden, 
aufgelistet.
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1. BIS 4. OBERSTUFE

Ich — du — wir
Gips
Spiele mit Strategie (2x)
Fadengrafik
Vor der Kamera/hinter der Kamera (2x)
Rockgitarre solo spielen
Schnuppertage im fernen Osten (2x)
Modellbau
Rock und Pop im Chor
Natürliche Kunst
Umgang mit Stress
Feuer und Flamme
Malen und Zeichnen im Wald 
Musik am und mit dem Computer
Glas (2x)
Spiel und Begegnung mit Fun-Faktor
Unterwegs mit Malstift und Zeichenblock
LEGO Mindstorms
Schneewoche
Ski- und Snowboardlager (2x)
Schach und Mannschaftsspiele
Fit durch den Winter
Pferdevirus und Co.
Schnupperwoche 
Englisch
Gesundheit und Nothelferkurs
Von Hütte zu Hütte in den Alpen

KINDERGARTEN BIS 5. PRIMARKLASSE

Hexenausbildung (2x)
Waldwoche (2x)
Mach mal Pause
Karneval der Tiere
Faszination Steine
Vorhang auf! Bühne frei!
Märchen
Auf der Spur der Indianer (2x)
Wir töpfern Stelen
Die Kraft des Feuers
Rund um die Milch
Gehen — Wandern — Laufen
Zwei- und Vierbeiner begegnen sich
Kreative Woche
Papier
Auf den Spuren der Giganten
Rund ums Fliegen
Spielend lesen/lesend spielen
Gips
Spiele mit Strategie
Ich — du — wir
LEGO Mindstorms
Tippen, Scannen, Mailen
Farbenzauber (2x)
Hirnen und Schwitzen
Ab in den Schnee
Haustiere erleben
Tanzen, bewegen und die Sinne erleben
Pferdevirus und Co., Teil 2
Wald — Erlebnis — Woche
Abenteuer Wald
Sommerlager am Thunersee
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LAGER
Alle Abteilungen der Mittelstufe haben Anrecht auf eine
Lagerwoche. Auf der Oberstufe besteht die Möglichkeit auf
zwei Lager während vier Jahren.
Folgende Lager wurden im Jahr 2006 durchgeführt:

Klasse/Lehrperson Datum Ort

MITTELSTUFE OE
5. Klasse
Wenzinger/Morand 15.05. —19.05.06 Aarburg
5. Klasse 
Müller 21.08. —25.08.06 Seengen AG
5. Klasse
Wyssen/Hafner 23.10. —27.10.06 Vordemwald AG

MITTELSTUFE UE
5. Klasse
Wyssen 01.05. — 05.05.06 Seengen

OBERSTUFE OE
4. Sek. a
Erne/Leuthard 21.08. —25.08.06 Fribourg
2. Real 
Hossli/Laimberger 28.08. — 01.09.06 Linescio TI
2. Sek. a/b
Bürge/Rüegg 28.08. — 01.09.06 Lenk BE

OBERSTUFE UE
4. Real
Haueter 28.08. —31.08.06 Yverdon

BEZIRKSSCHULE
2b
Werren/Ernst 22.06. —26.06.06 Thann 

(Austausch mit Partnerschule)
2a
Roth/Sager 28.08. — 01.09.06 Gsteig BE
2b
Sager/Roth 28.08. — 01.09.06 Gsteig BE
3b
Werren 28.08. — 01.09.06 Oberschan SG
4a
Engeler 28.08. — 01.09.06 Mürren BE
4c
Hintermann 28.08. — 01.09.06 Sion VS

SCHULSPORT
Der Schulsport ist ein freiwilliges Angebot für die
Schülerinnen und Schüler, sich ausserhalb des Unterrichts
zusätzlich sportlich zu betätigen. Es steht allen
SchülerInnen der Oberstufe offen und wird vom Kanton
finanziert. Die Anmeldung erfolgt pro Semester. 
Im Jahr 2006 fanden folgende Schulsportkurse statt:

Februar 2006 bis Juli 2006 Anzahl SchülerInnen
3 Kurse Tennis 34
5 Kurse Sportschiessen 26
1 Kurs Unihockey 11
1 Kurs Biken (zusammen mit dem Bikeclub Muhen) 2
1 Kurs Volleyball 22
1 Kurs Damenfussball 12
Total: 11 Kurse 107

August 2006 bis Januar 2007 Anzahl SchülerInnen
3 Kurse Tennis 31
5 Kurse Sportschiessen 28
1 Kurs Unihockey 14
1 Kurs Volleyball 9
1 Kurs Damenfussball 9
1 Kurs Badminton 7
Total: 12 Kurse 98
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BERICHT 
VERWALTUNG 
LIEGENSCHAFTEN

INVESTITIONEN UND UNTERHALT

Als Besitzerin sämtlicher Schulgebäude und Schulanlagen
ist die Schule Entfelden verantwortlich für deren Pflege
und Unterhalt. In einem Investitions- und Unterhaltsplan
sind notwendige Sanierungen und Erneuerungen in drei
Dringlichkeitsstufen erfasst. Mit einer rollenden Planung
werden die dringlichsten Arbeiten in das Jahresbudget
aufgenommen und im Laufe des Jahres realisiert. 
Neben zahlreichen kleineren Unterhaltsarbeiten wurden
2006 folgende grössere Sanierungen vorgenommen:

RENOVATION KINDERGARTEN TANNGASSE
Der Doppelkindergarten Tanngasse wurde einer umfas-
senden Erneuerung unterzogen und mit einer neuen
Heizung versehen. Kindergärtnerinnen und Kinder freuen
sich an dem neuen Outfit, an hellen Farben und den 
guten Lichtverhältnissen.

EINBAU HEIZUNG KINDERGARTEN 
BRUNNMATT UND MOOSACKER

Beide Kindergarten wurden mit einer Elektroheizung 
beheizt, die einen hohen Energieverbrauch auswiesen. 
Die neuen Heizungen arbeiten effizient und sparsam.

SANIERUNG FLACHDACH MEHRZWECKRAUM 
BEZIRKSSCHULE

Nachdem das Hauptdach der Bezirksschule schon vor
einigen Jahren erneuert wurde, kam im Sommer 2006 
das Dach des Mehrzweckraumes an die Reihe. Neue
Blachen, Dichtungen und frisches Abdeckmaterial sorgen
dafür, dass kein Wasser mehr in den Raum eindringen
kann.

UMBAU UND RENOVATION DER BÜROS 
SCHULSEKRETARIAT UND SCHULLEITUNG

Die Büroräumlichkeiten wurden einer umfassenden Re-
novation unterzogen: Die neue Raumaufteilung sowie 
helle Farben an Wänden und Fussboden geben mehr 
Licht und Raum. Das zweckmässige neue Mobiliar unter-
stützt die Arbeit des Sekretariats als erste Anlaufstelle
für die ganze Schule Entfelden.

NEUE FENSTER SCHULHÄUSER ERLENWEG 
UND ISEGÜETLI

Während der Sommerferien wurde in beiden Schulhäusern
ein Teil der Fenster ersetzt durch hochwertige Fenster
neuesten Standards. Im Schulhaus Erlenweg konnte aus-
serdem das Treppenhaus mit einem neuen Anstrich in
stimmigen Farben sanft erneuert werden.
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SCHULRAUMPLANUNG

1. SCHULRAUMERWEITERUNG
SCHULE ENTFELDEN

Die Schule Entfelden ist eine der wenigen Schulen im
Kanton Aargau, die während der letzten Jahre kontinuier-
lich gewachsen ist. Die zusätzlich benötigten Räume
wurden während des letzten Jahrzehnts durch Umnutzung
von Gruppen-, Aufenthalts- und Fachräumen zu Klassen-
räumen aufgefangen. In Unterentfelden konnten die
Raumbedürfnisse kurzfristig nur durch zwei provisorische
Pavillons abgedeckt werden. Zusätzliche Raumbedürfnisse
der letzten Jahre verschärften die Raumnot erneut.
Im Jahre 2004 setzte die Schulpflege der Schule Ent-
felden eine Bauprojektgruppe ein, um die Raumbedürfnisse
zu evaluieren und eine Vorlage zuhanden des Kreis-
schulrates vorzubereiten. Im Mai 2006 stimmte der Kreis-
schulrat in einem ersten Schritt dem Antrag zu, die 4
Realabteilungen in Unterentfelden nach Oberentfelden zu
übersiedeln und die Schulraumerweiterung für die Ober-
stufe am Schulstandort Oberentfelden voranzutreiben. Im
September 2006 stimmte er einem Projektierungskredit 
in der Höhe von Fr. 200'000.— zu. 

Angesichts der als sicher geltenden Strukturreform und
der weiteren bildungspolitischen Vorhaben im Kanton
Aargau (Bildungskleeblatt) kam die Bauprojektgruppe im
Laufe ihrer Arbeit zum Schluss, dass der dringend be-
nötigte Schulraum nicht für die Oberstufe, sondern für die
Mittelstufe geschaffen werden muss. 
Die Bauprojektgruppe erstellte daraufhin einen umfang-
reichen Grundlagenbericht, der nicht nur die Entwick-
lungen innerhalb der Schule Entfelden sowie die schul-
politischen Entwicklungen im Kanton Aargau aufzeigt, 
sondern auch auf mögliche Konsequenzen hinweist, die
sich daraus für die Schulraumerweiterung ergeben.

RAUMKNAPPHEIT SCHULE ENTFELDEN
Stetig wachsende SchülerInnenzahlen (Schuljahr 2003/04:
1332 Sch., 2006/07: 1399 Sch.) bedingten neu zu schaffen-
de Klassenräume. Zusätzliche Raumbedürfnisse ent-
standen durch die Einführung von Schul-, Teamleitungen
und der Schulsozialarbeit, indem neue Büroräume benötigt
wurden. Der strategisch und pädagogisch wichtige
Entscheid der Schulpflege, die Klassengrössen zwischen
den Schulstandorten Ober- und Unterentfelden auszu-
gleichen und zu nivellieren, führte zur akuten Raumnot in
Unterentfelden, sodass zwei Pavillons erstellt werden
mussten. Mit der Wiedereinführung des Textilen Werkens
an den 2. Primarklassen fehlte ein ganzer TW-Raum, 

und schliesslich brachte die Einführung von Blockzeiten
es mit sich, dass Betreuungsräume geschaffen werden
mussten.

SCHULPOLITISCHE ENTWICKLUNGEN KANTON 
AARGAU UND RÄUMLICHE FOLGEN

Teil des Bildungskleeblattes ist die Einführung von Tages-
strukturen an allen Schulen des Kantons Aargau. Konkret
heisst dies Räumlichkeiten für Mittagstisch und Be-
treuung während des ganzen Tages. Die Einführung von
zwei Fremdsprachen an der Primarstufe (Englisch ab 
der 3. Kl., Französisch ab der 5. Kl.) bedingen zusätzliche
Fremdsprachenräume.

Die grössten Auswirkungen auf ein zukünftiges Raumkon-
zept haben die Strukturreform und die Einführung der
Grund- oder Basisstufe. Die Strukturreform vollzieht eine
Anpassung an die gesamtschweizerische Schulstruktur,
indem die Primarschulzeit um ein Jahr verlängert, die
Oberstufe um ein Jahr verkürzt wird. Das bedeutet für 
die Schule Entfelden: In den Mittelstufenschulhäusern
fehlt Raum für die 6. Primarklassen, während die Ober-
stufenräumlichkeiten entlastet werden. Die Einführung 
der Grund- oder Basisstufe (Grundstufe: Zusammenlegen 
der 2 Kindergartenjahre und des 1. Schuljahres; Basis-
stufe: Zusammenlegen der 2 Kindergartenjahre mit dem 
1. und 2. Schuljahr) hat weitgehende Folgen für die
Räumlichkeiten im Bereich der heutigen Kindergärten und
der Unterstufe: 1 Abteilung Grund- oder Basisstufe be-
nötigt 1 1/3 Kindergartenraum. Die Schule Entfelden kann
dieser Entwicklung mit vorsichtigem Optimismus ent-
gegenblicken, da in praktisch allen jetzigen Kindergärten
die Nutzung von Nebenräumen ermöglicht werden kann
bzw. die Unterstufenräumlichkeiten erweitert werden
können. Für Unterentfelden ist der Einbezug der Grund-
oder Basisstufe zentral bei der Planung der Ersatzbauten
der Provisorien Kirchweg und Schützenmatt.

WEITERE RAUMBEDÜRFNISSE
Seit dem Bau des Oberstufenschulhauses in Oberentfelden
vor über 20 Jahren ist die Gemeinde- und Schulbiblio-
thek dort untergebracht. Die stets wachsende Zahl der
BenutzerInnen wie der Medien zeigt, dass die Bibliothek
einem Bedürfnis der Bevölkerung entspricht und der
Standort im Schulhaus eine zentrale Bedeutung für die
Schule hat. Das stetige Wachstum manifestiert sich heute
in einer akuten Raumnot. Die Bauprojektgruppe kommt
deshalb zum Schluss, die Erweiterung der Bibliothek in
die Schulraumerweiterung einzubeziehen.
Die Räumlichkeiten der Schulleitung und des Schulsekre-
tariats wurden im Jahr 2003 provisorisch im Bezirks-
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schulhaus untergebracht. Die Räumlichkeiten sind eng,
unzweckmässig verteilt und genügen den ständig 
wachsenden Anforderungen schon jetzt nicht mehr. 

ZWISCHENBERICHT UND ANTRÄGE 
DER BAUPROJEKTGRUPPE

Die Bauprojektgruppe verabschiedete den Zwischenbe-
richt zuhanden der Schulpflege mit zwei Varianten 
zur Schulraumplanung, verbunden mit einer Empfehlung 
für eine Variante. Die Schulpflege wird Kreisschulrat 
und Gemeindebehörden an einer internen Sitzung über 
den Zwischenbericht und die Varianten orientieren und 
zur nächsten Sitzung des Kreisschulrates am 2. Mai 
2007 einen konkreten Antrag stellen.

ZUSAMMENSETZUNG BAUPROJEKTGRUPPE
SCHULRAUMERWEITERUNG 

Martin Fischer Schulpflege (Ressort Bau), Vorsitz
Gert Jähn Schulpflege, Stv. Vorsitz
Beat Hux Berater Bau der Schulpflege
Hans-Peter Meier Kreisschulrat
Urs Lüscher Kreisschulrat
Eva Kuhn Schulleitung
Tobias Leuthard Schulleitung 
David Leuenberger Teamleitung Unterentfelden
Denise Hediger Kindergarten
Andreas Widmer Mittelstufe Oberentfelden
Dieter Derendinger Oberstufe Oberentfelden
Marlise Czaja Bezirksschule
Ruedi Feller Leiter Technische Dienste, Hauswart 
Doris Kirchhofer Sekretariat Protokoll

2. PLANUNG NEUBAU KINDERGARTEN
UNTERENTFELDEN

Nachdem die Schule Entfelden im Jahre 2003 ihren
Betrieb aufnahm, erstellten Schulpflege und Schulleitung
in detaillierter Arbeit einen langfristigen Investitions- 
und Unterhaltsplan für die bestehenden Bauten der
Schule. Dieser Plan zeigte auf, dass die Kindergartenge-
bäude Kirchweg und Schützenmatt in Unterentfelden
mittelfristig zu ersetzen sind. Beide Gebäude waren 
zum Zeitpunkt ihrer Erstellung vor über 30 Jahren als 
Provisorien gedacht. Ihr Zustand ist heute bedenklich 
und ein weiterer Betrieb würde unrentable, umfangreiche
Sanierungsarbeiten nach sich ziehen. 
Die Schulpflege beschloss, dem Kreisschulrat einen An-
trag zu unterbreiten, der einen Neubau an einem noch
nicht näher bezeichneten Standort vorsah. Im Rahmen 
der Informationsveranstaltung zur Kreisschulratssitzung
im September erwies sich dieser Antrag als zu ungenau 
und somit politisch nicht durchsetzbar und die Schul-
pflege beschloss den Antrag zurückzunehmen. 
Des Weiteren setzte die Schulpflege eine Bauprojekt-
gruppe Kindergarten ein, um einen detaillierteren Antrag
zu Handen Schulpflege und Kreisschulrat auszuarbeiten. 
Der Auftrag der Bauprojektgruppe bestand im Wesent-
lichen darin, einen oder mehrere Standorte für allfällige
Neubauten und ein dazugehöriges Raumprogramm zu
evaluieren. 
Die Bauprojektgruppe Kindergarten traf sich zu drei
Sitzungen. Die erste war der Standortfrage gewidmet.
Anlässlich der zweiten Sitzung wurde das Raum-
programm diskutiert. In der Schlusssitzung wurde ein
Bericht für die Schulpflege verabschiedet.
Um sich vom modernen Kindergartenbau ein Bild zu
machen, besuchte die Bauprojektgruppe gemeinsam einen
Kindergartenneubau aus dem Jahre 2005 in Niederer-
linsbach. Ebenso folgte eine Begehung des Kindergartens
Pappelweg in Oberentfelden. Beide Bauten sind so
genannte Doppelkindergärten, beherbergen also zwei
Abteilungen Kindergarten. Darüber hinaus bieten beide
auch alternative Raumnutzungen.
Ende Dezember legte die Bauprojektgruppe der Schul-
pflege einen umfangreichen Bericht vor, welcher der
Schulpflege die Planung eines Doppelkindergartens 
in Schulhausnähe vorschlägt. Ebenso enthält der Bericht
detaillierte Standortvorschläge und verschiedene 
Varianten zum Raumprogramm. 
Die Schulpflege wird den Bericht im Februar diskutieren
und einen Antrag zuhanden des Kreisschulrates (KSR)
formulieren. In der öffentlichen Sitzung vom 2. Mai 2007
wird der KSR über diesen Antrag befinden.
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ZUSAMMENSETZUNG BAUPROJEKTGRUPPE 
KINDERGARTEN 

Markus Hugentobler Schulpflege (Ressort Kindergarten),
Vorsitz

Brigitte Suter Schulpflege, Protokoll
Martin Fischer Schulpflege (Ressort Bau)
Beat Hux Berater Bau der Schulpflege
Heinz Lüscher Gemeindeammann UE 

(Ressort Hochbau)
Marianne Herzig Kreisschulrat
Tobias Leuthard Schulleitung Kindergarten
Franziska Matter Teamleitung Kindergarten
David Leuenberger Teamleitung Unterentfelden
Denise Hediger Kindergarten Kirchweg
Susanne Hertig Kindergarten Schützenmatt

3. SANIERUNG UND UMBAU UNTERGESCHOSS
SCHULHAUS DORF OE

Das Schulhaus Dorf wurde vor 100 Jahren erbaut und 
ist damit das älteste Gebäude der Schule Entfelden. 
Auch heute noch besticht die Architektur des Schulhauses
mit den hohen, lichtdurchfluteten Räumen und dem 
grosszügigen Treppenhaus. Etliche Renovationen trugen
zur Werterhaltung des Gebäudes bei. 1989 wurde eine
Gasheizung eingebaut, wodurch der Tankraum überflüssig
wurde. Nun besteht erneuter Sanierungsbedarf: Seit
längerer Zeit dringt Feuchtigkeit in das Untergeschoss 
des Gebäudes ein mit der Folge von Schimmelbefall an
den Innenwänden.
Gleichzeitig besteht ein Bedarf nach zusätzlichen Räumen:
Durch stetig wachsende SchülerInnenzahlen wurden
während der letzten Jahrzehnte sämtliche Raumreserven
ausgeschöpft. Neue Bedürfnisse kamen hinzu: Mit der
Einrichtung von Blockzeiten auf der Primarstufe wurden
Betreuungsstunden eingeführt. Momentan müssen die 
1.- und 2.-KlässlerInnen dafür in den Betreuungsraum im
Schulhaus Isegüetli wechseln. Ausserdem besteht 
dringender Raumbedarf für einen grösseren Werkraum.
Mit einer baulichen Sanierung des Untergeschosses mit
gleichzeitigem Umbau der Räumlichkeiten zum Nutzen 
der Schule kann das Gebäude saniert und der Raumbe-
darf der Schule abgedeckt werden.
Die Schulpflege stellt deshalb am 02. Mai 2007 den An-
trag an den Kreisschulrat, das Untergeschoss des 
Schulhauses Dorf zu sanieren und zweckmässig umzu-
bauen, indem ein dringend benötigter, angemessener
Werkraum erstellt und der notwendige Betreuungsraum
für die UnterstufenschülerInnen im Rahmen der Block-
zeiten geschaffen wird.
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ZAHLEN UND 
FAKTEN



DIE KLASSEN UND IHRE 
LEHRPERSONEN

Die Abteilungen des Kindergartens und der Primar-
schule werden häufig in Stellenteilung von zwei Lehr-
personen gemeinsam geführt: Somit erscheinen 
auch zwei Namen. Bei der Oberstufe, wo die Klassen
häufig im Fachlehrersystem geführt werden, ist 
nur die Klassenlehrperson genannt. Nebst den auf-
geführten Lehrpersonen unterrichten an unserer 
Schule noch rund 80 weitere Lehrpersonen in verschie-
denen Teilpensen.

JUBILÄEN 2006

Name Vorname Hauptfunktion Eintritt Jahre

Eichenberger Rolf Primarlehrer 29.04.1971 35
Kleeb Kurt Primarlehrer 01.04.1976 30
Derendinger Ruth Primarlehrerin 01.04.1981 25
Kost Margrit Hauswirtschaftslehrerin 01.04.1981 25
Stierlin Doris Primarlehrerin 01.04.1981 25
Basler Barbara Raumpflegerin 30.04.1986 20
Basler Markus Hauswart 01.03.1986 20
Jordak Barbara Lehrerin Textiles Werken 29.04.1986 20
Meier Peter Sekundarlehrer 29.04.1986 20
Zurschmiede Thomas Musiklehrer 01.04.1986 20
de Noronha Patricia Musiklehrerin 12.08.1991 15
Derendinger Dieter Oberstufenlehrer 12.08.1991 15
Helbling Christa Aufgabenhilfe 11.09.1991 15
Lüthi Jolanda Aufgabenhilfe 10.09.1991 15
Lüthi Kurt Hauswart 01.03.1991 15
Widmer Andreas Primarlehrer 12.08.1991 15
Bulgheroni Marina Hauswirtschaftslehrerin 12.08.1996 10
Buser Irene Hauswartin 01.06.1996 10
Enz Patrick Musiklehrer 12.08.1996 10
Herde Meyer Edith Oberstufenlehrerin 12.08.1996 10
Tuchschmid Ursula Primarlehrerin 14.03.1996 10
Baumann Andrea Primarlehrerin 13.08.2001 5
Bertuol Sandro Werklehrer 13.08.2001 5
Ferrara Rita Zahnpflegehelferin 13.08.2001 5
Gautschi Dieter Musiklehrer 01.08.2001 5
Giovanelli Patrizia Kindergärtnerin 15.09.2001 5
Glauser Erika Aufgabenhilfe 01.10.2001 5
Imhof Elisabeth DaZ-Lehrperson 13.08.2001 5
Kaiser Benno Musiklehrer 01.08.2001 5
Koch Karin DaZ-Lehrperson 13.08.2001 5
Mösch Marianne Primarlehrerin 12.01.2001 5
Müller Regina Primarlehrerin 15.10.2001 5
Portmann Barbara Oberstufenlehrerin 13.08.2001 5
Pusnik Martin Oberstufenlehrer 13.08.2001 5
Scheiber Sonja Kindergärtnerin 01.08.2001 5
Stierli Evelyn DaZ-Lehrperson 13.08.2001 5

AUSTRITTE LEHRPERSONEN SOMMER 06

Name Vorname Hauptfunktion Dienstjahre

Lüscher Liselotte Lehrerin für Textiles Werken 43
Morand Roger Primarlehrer 38
Neukomm Andreas Primarlehrer 34
Spiegel Agnes DaZ-Lehrperson 14
Bucher Fränzi Kindergärtnerin 9
Lüscher Susanne DaZ-Lehrperson 3
Preite Martina Logopädin 3
Buchser Manfred Lehrperson Kleinklasse 1
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KINDERGARTEN UNTERENTFELDEN

KIRCHWEG MOOSACKER I MOOSACKER II SCHÜTZENMATT
Fr. Hediger / Fr. Matter-Glanzmann Fr. Giovanelli Fr. Bieri Fr. Hertig

KINDERGARTEN OBERENTFELDEN

AUSSERFELD BAHNHOF BAUMGARTENWEG BRUNNMATT
Fr. Hunt / Fr. Hürzeler / Fr. Schweizer Fr. Brendle
Fr. Eich-Bärtschi Fr. Gloor Fr. Styner

PAPPELWEG LINKS PAPPELWEG RECHTS TANNGASSE LINKS TANNGASSE RECHTS
Fr. Huber / Fr. Vöckt Fr. Scheiber-Annaheim Fr. Zwimpfer
Fr. Hunziker Fr. Wiesendanger

PRIMARSCHULE

OBERENTFELDEN UNTERENTFELDEN
EK Fr. Siegrist Fr. Gmür Fr. Müller Fr. Horst Fr. Kurth

Fr. Tulipano Fr. Knoblauch
1. KLASSE Hr. Limberger Fr. Heinen Fr. Stalder Fr. Wildi Fr. Wenzinger

Fr. Stirnemann
2. KLASSE Fr. Hauri Fr. Tanner Fr. Tuchschmid Hr. Leuenberger Fr. Wehrli

Fr. Stierlin Fr. Mösch Fr. Schwarz
3. KLASSE Fr. Ernst Hr. Widmer Fr. Schwarz Fr. Mordasini Fr. Baumann

Fr. Bärtschi Fr. Erismann
4. KLASSE Hr. Eichenberger Hr. Zimmermann Fr. Storz Fr. Borer Fr. Lauper

Fr. Bärtschi
5. KLASSE Hr. Hafner Hr. Müller Fr. Häuptli Hr. Kleeb Hr. Gisi

KLEINKLASSEN 

UNTERSTUFE MITTELSTUFE OBERSTUFE
Hr. Egger Fr. Baumann Hr. Martini Hr. Pusnik

SEKUNDAR- UND REALSCHULE

SEKUNDARSCHULE REAL OE REAL UE
1. KLASSE Fr. Brugger Hr. Bossard Hr. Lehmann Hr. Studer
2. KLASSE Hr. Rüegg Hr. Bürg Fr. Hossli / Hr. Laimberger Fr. Portmann
3. KLASSE Hr. Meier Hr. Röthlisberger Hr. Baumeler Hr. Amacker
4. KLASSE Fr. Erne Fr. Marti Fr. Stammbach Hr. Derendinger Hr. Haueter / Fr. Tajsic

BEZIRKSSCHULE 

1. KLASSE Hr. Widmer Hr. Ernst
2. KLASSE Fr. Roth Fr. Sager
3. KLASSE Hr. Adler Hr. Werren
4. KLASSE Fr. Engeler Hr. Wisler Hr. Hintermann
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SCHÜLERZAHLEN

01/02 02/03 03/04 04/05 05/06 06/07 Abteilungen

SCHULE OBERENTFELDEN

Kindergarten 1. Klasse 73 96 70 71 73 75

Kindergarten 2. Klasse 82 69 96 74 71 74 8

Einschulungsklasse 27 30 36 36 38 44 3

Kleinklasse US 6 9 8 1

1. Klasse 67 62 56 72 53 47 3

2. Klasse 86 84 80 67 79 73 3

3. Klasse 66 86 86 75 64 77 3

4. Klasse 84 69 90 87 79 70 3

5. Klasse 65 82 71 88 85 82 3

Kleinklasse MS 8 10 11 8 7 11 1

1. Real 19 17 16 19 19 18 1

2. Real 17 16 17 17 20 17 1

3. Real 17 17 14 16 16 19 1

4. Real 15 13 13 12 14 14 1

1. Sek 46 40 48 28 44 47 2

2. Sek 38 40 40 51 31 41 2

3. Sek 46 50 40 40 56 37 2

4. Sek 44 39 42 41 37 49 3

Kleinklasse OS 15 18 17 20 19 21 2

TOTAL 815 838 843 828 814 824 43

SCHULE UNTERENTFELDEN

Kindergarten 1. Klasse 30 37 37 41 42 37

Kindergarten 2. Klasse 33 31 35 38 39 43 4

Einschulungsklasse 16 15 15 20 18 19 1

1. Klasse 20 27 24 28 35 35 2

2. Klasse 35 35 32 45 52 45 2

3. Klasse 28 31 32 43 46 51 2

4. Klasse 40 25 33 34 41 45 2

5. Klasse 27 40 24 35 34 40 2

1. Real 19 20 14 18 20 18 1

2. Real 13 19 19 12 15 19 1

3. Real 14 14 18 19 12 15 1

4. Real 20 16 14 15 17 11 1

TOTAL 295 310 297 348 371 378 19

BEZIRKSSCHULE

1. Klasse 49 38 57 40 48 50 2

2. Klasse 48 46 39 54 44 51 2

3. Klasse 61 47 50 41 49 45 2

4. Klasse 55 57 46 50 42 51 3

TOTAL 213 188 192 185 183 197 9

TOTAL SCHÜLER/ABTEILUNGEN 1323 1336 1332 1361 1368 1399 71
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VERANSTALTUNGEN

JANUAR
12. Neujahrsapéro mit Theateraufführung für 

Lehrerschaft und Schulpflege
17. Einschulungselternabend 
25. SchülerInnenabend der Oberstufe

MÄRZ
01.–03. Besuchstage 
11. Besuchstag der Musikschule
18. ›Kick-off-Veranstaltung‹ zum Leitbild 

der Schule Entfelden

APRIL
06. Schulhausfest der Bezirksschule
29. Klausur der Schulpflege und Schulleitung

MAI
03. Sitzung des Kreisschulrates
04. Informationsabend zu den Blockzeiten

JUNI
13. Elternabend neue 5-jährige Kindergartenkinder
20. 1. Vernehmlassung zum Leitbild 
30. Schulschlussessen für Angestellte und 

Behördenmitglieder

JULI
03. Abschlussfeier Bezirksschule
04. Zensurfeier Sekundar- und Realschule

SEPTEMBER
05. Elternveranstaltung zum Thema 

›Grenzen setzen‹
12. 2. Vernehmlassung Leitbild
20. Sitzung Kreisschulrat
22. Jubiläum der Schulhäuser Dorf, Erlenweg 

und Bezirksschule

OKTOBER
28. Klausurtagung der Schulpflege
30. Infoabend des BIZ für die Oberstufe
31. Infoabend des BIZ für die Bezirksschule

NOVEMBER
07. Lichterumzug von Kindergarten und 

Primarschule
10. Erzählnacht 2006 unter dem Motto 

›Freunde? Freunde!‹
23. Einweihungsfeier Leitbild

DEZEMBER
07. Schule Entfelden gestaltet Eröffnungsfeier 

Adventfelden

WEITERBILDUNG DER TEAMS

Für die Weiterbildung der Lehrpersonen ist an der Schule
Entfelden einerseits Zeit für alle Lehrpersonen und
andererseits Zeit für die einzelnen Teams reserviert. Die
Weiterbildungshalbtage finden gemäss kantonaler Vor-
gaben teils während der Unterrichtszeit, teils während 
der unterrichtsfreien Zeit statt. 
Im Jahr 2006 bildete die Erarbeitung des Leitbildes das
Schwerpunktthema für alle LehrerInnen und weitere
Beteiligte der Schule Entfelden. An vier Halbtagen wurde
das Leitbild erarbeitet und gemeinsam im November
eingeweiht.

In den Teams fanden Weiterbildungen zu folgenden
Themen statt:

TEAM KINDERGARTEN
— Blockzeiten und Lehrplan

TEAM UNTERSTUFE
— Bewegte Schule

TEAM MITTELSTUFE
— Glasieren und Engobieren
— Leben im und am Wasser

TEAM OBERSTUFE
— Hospitationen: Feedback erteilen/Beobachtungs-

aufträge formulieren

TEAM BEZIRKSSCHULE
— Schule und Kultur in der Stadt Augsburg/D

TEAM UNTERENTFELDEN
— moderne Medien: Präsentationsmöglichkeiten 

und Computer
— Hospitationen: Feedback erteilen/Beobachtungs-

aufträge formulieren
— Einführung in den Orientierungslauf
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KOMMENTAR 
RECHNUNG

NETTOAUFWAND GESAMT FR. 4'716’484
Die Rechnung der Kreisschule Entfelden schloss für das
Jahr 2006 mit einem Nettoaufwand von Fr. 4'716'484 
ab, gegenüber dem budgetierten Nettoaufwand von 
Fr. 4'949'555. Dies bedeutet einen Minderaufwand von 
Fr. 233'071, entsprechend 4.7%. Die Besoldungsanteile 
an den Kanton, welche über die Schulrechnung direkt 
den Verbandsgemeinden weiterbelastet werden müssen,
beliefen sich für das Jahr 2006 auf insgesamt 
Fr. 3'150'000 (Budget Fr. 3'145'200). Die Gesamtkosten
der Schule Entfelden betragen somit Fr. 7'866'484.
Schulpflege und Schulleitung haben die einzelnen
Dienststellen und Konti sorgfältig auf ihre Abweichungen
analysiert. Nachfolgend werden die massgebenden
Abweichungen, welche zu dieser Budgetunterschreitung
geführt haben, kommentiert.

ABWEICHUNGEN NACH DIENSTSTELLEN

Dienststelle 200, Kindergarten: 
Minderaufwand -Fr. 76’529
— Bei den Kantonsbeiträgen ergaben sich Mehreinnahmen 

von rund Fr. 28'700.
— Nicht budgetiert wurden die Sitzungsgelder für die 

Arbeitsgruppe Ersatz Kindergärten in Unterentfelden.
— Die Beiträge für den Sprachheilkindergarten lagen 

Fr. 12'000 unter Budget, da nur 1 Kind diesen 
besuchte. Diese Ausgaben sind nicht vorhersehbar.

— Einsparungen beim baulichen Unterhalt rund Fr. 8'000.
— Einsparungen beim Mobilien Unterhalt rund Fr. 6'000.
— Der Aufwand für Wasser und Energie lag rund 

Fr. 6'000 über Budget.
— Neu wird der Aufwand für Projektwochen separat 

unter Konto 200.317.04 und nicht mehr in der 
Dienststelle 200.317 verbucht.

Dienststelle 210, Volksschule:
Minderaufwand -Fr. 115’725
Um eine transparentere Kostenabrechnung zu ermöglichen,
wurden im Laufe des Jahres 2006 in der Dienststelle 
210 neue Konten aufgeführt. Die Budgetierung geschah
noch für die alten Konten. Um die tatsächlichen Ausgaben
mit dem budgetierten Aufwand vergleichen zu können,
müssen folgende Konten zusammen gelesen werden:

210.310.01 + 210.310.11 Schulmaterial Primarschule UE+OE
210.310.02 + 210.310.12 Schulmaterial Sek, Real, KK UE+OE
210.310.05 + 210.310.15 Schüler- und Lehrerbibliothek UE+OE
210.310.06 + 210.310.16 Schulmaterial Turnen UE+OE
210.311.01 + 210.311.11 Mobilien Primarschule UE+OE
210.311.02 + 210.311.12 Mobilien Sek, Real, KK UE+OE
210.317.01 + 210.317.04 Reisen, Lager, Exkursionen, 

Heimattage und Projektwochen

— Für die Aufgabenhilfe ergibt sich ein Aufwandüber-
schuss von rund Fr. 21'000, demgegenüber steht eine 
leichte Zunahme der Elternbeiträge. Der Bedarf an 
Aufgabenhilfe ist damit erneut gestiegen. Auch gingen 
vermehrt Gesuche um Beitragsermässigung ein, die 
auf der Grundlage der aktuellen Steuerregisterauszüge 
bearbeitet werden.

— Bei den Schulmaterialverbrauchskonten wurde das 
Konto der Primarschule infolge neuer SchülerInnen 
überzogen. Bei allen anderen Konten wurde 
der Budgetrahmen eingehalten bzw. unterschritten.
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Dienststelle 211, Handarbeit und Hauswirtschaft:
Minderaufwand -Fr. 16'565
Fast alle Budgetvorgaben konnten eingehalten werden
bzw. wurden unterschritten. Der Aufwand für das Textile
Werken lag rund Fr. 8'000 über dem Budget. 
Für grössere Kostentransparenz wurden neue Konten 
eingeführt, die jedoch bei der Budgetierung noch 
nicht berücksichtigt wurden. Es müssen folgende Konten
zusammen gelesen werden:

211.310.01 + 210.310.05 Textiles Werken OE+UE
211.310.03 + 210.310.13 Schulmaterial Werkunterricht UE+OE

Dienststelle 212, Musikschule:
Minderaufwand -Fr. 50’050
— Die Löhne der Musiklehrer lagen rund Fr. 26'000 

unter dem Budget.
— Höhere SchülerInnenzahl bedingt Zunahme der 

Schulgeldbeiträge rund Fr. 7'000 

Dienststelle 213, Schulanlagen:
Mehraufwand Fr. 10’914
— Bei einem Nettoaufwand von Fr. 1'991'514 ergibt sich 

ein Mehraufwand von rund Fr. 10'000, entsprechend 
0.5%. Die Löhne Betriebspersonal sind mit rund 
Fr. 37'000 über dem Budget. Der Mehraufwand kam 
zustande infolge häufiger Krankheit von Reinigungs-
personal und zusätzlicher Reinigungsstunden zur 
Unterstützung des Leiters Technischer Dienst (LTD).

— Der Leiter Technischer Dienst begann im August 2006 
die Ausbildung zum Hauswart, so dass im Konto 
Personalaufwand nicht budgetierte Kurskosten von 
Fr. 3'950 anfielen.

— Der bauliche Unterhalt weist einen Minderaufwand 
von rund Fr. 50'000 auf; die budgetierte Schliess-
anlage von rund Fr. 30'000 wurde nicht realisiert. 

— Bei den erhöhten baulichen Leistungen der Gemeinde 
Oberentfelden schlägt vor allem der Winterein-
bruch im Februar 2006 zu Buche, wodurch umfang-
reiche Holz- und Umgebungsarbeiten nötig wurden. 

Dienststelle 218, Schulgelder:
Mehraufwand Fr. 12’719
— Der Mehraufwand resultiert aus Mehrkosten bei den 

Schulgeldern an andere Gemeinden durch SchülerInnen 
im 10. Schuljahr (rund Fr. 2'700). Diese Ausgaben 
sind nicht vorhersehbar. Es wurden keine provisori-
schen Reservebeträge budgetiert.

— Bei den Schulgeldern von anderen Gemeinden resul-
tiert ein Minderaufwand von rund Fr. 9'900. Durch 
die Bildung der Kreisschule Muhen-Kölliken besuchten 
noch weniger BezirkschülerInnen aus Muhen die 
Bezirksschule Entfelden als ursprünglich erwartet.

Dienststelle 219, Volksschule, Übriges:
Minderaufwand -Fr. 35’084
— Die Löhne Schulleitung/Sekretariat lagen rund 

Fr. 30'000 unter Budget.
— Beim übrigen Personalaufwand sind rund 

Fr. 9'600 unter Budget.
— Für das Jubiläum der Schulhäuser Dorf, Erlenweg 

und Bezirksschule wurde kein Betrag budgetiert. 
Die Schulpflege bewilligte deshalb einen ausser-
ordentlichen Betrag von Fr. 10'000. Durch Sponso-
ringbeiträge in der Höhe von Fr. 8'050 konnten 
die ausserordentlichen Kosten für das Jubiläums-
fest auf rund Fr. 8'000 gesenkt werden.

— Mehraufwand bei den Dienstleistungen/Honorare 
von rund Fr. 30'000.

Dienststelle 220, Sonderschulung:
Mehraufwand Fr. 39’827
— Es besuchten mehr Kinder als budgetiert eine 

Sonderschule. Dieser Budgetposten ist nicht 
beeinflussbar.

Dienststelle Investitionsrechnung:
Minderaufwand -Fr. 84’666
Der Zusatzkredit für die Sanierung der Heizung wurde
nicht ausgeschöpft, da die Arbeiten erst im Jahr 2007 
zu Ende geführt werden. Die Sanierung des Doppel-
kindergartens Tanngasse wurde im Sommer 2006 abge-
schlossen mit einer Kostenunterschreitung von rund 
Fr. 31'000 entsprechend 18%. Dies war möglich dank
günstigerer Offerten.

SCHLUSSBEMERKUNGEN
Schulpflege und Schulleitung können eine ausgeglichene
Rechnung 2006 mit einer Budgetunterschreitung
präsentieren. Die Kreisschule hat damit ihren Auftrag 
für einen korrekten, umsichtigen und sparsamen Umgang 
mit den finanziellen Ressourcen, die von Kanton und
Gemeinden zur Verfügung gestellt werden, erfüllt.
Schulpflege und Schulleitung danken hiermit auch allen
Beteiligten der Schule Entfelden, die durch ihren
sparsamen und verantwortungsvollen Umgang mit den 
zur Verfügung stehenden Mitteln zu diesem guten 
Ergebnis beigetragen haben.

BETTINA AMBROZZO, SCHULPFLEGE
EVA KUHN, SCHULLEITUNG
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LAUFENDE RECHNUNG 
GEMEINDE OBERENTELDEN; BUCHUNGSPERIODE 2006

Rechnung 2006 Voranschlag 2006 Rechnung 2005
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

KREISSCHULE ENTFELDEN 8'829'336.82 8'829'336.82 9'028'675 9'028'675 6'998'917.84 6'998'917.84

2 Bildung 8'707'889.12 8'816'056.22 8'877'130 8'987'875 6'893'659.84 6'989'783.84
108'167.10 110'745 96'124.00

3 Kultur, Freizeit 52'162.20 13'280.60 80'600 40'800 47'813.10 9'134.00
38'881.60 39'800 38'679.10

4 Gesundheit 69'285.50 0.00 70'945 0 57'444.90 0.00
69'285.50 70'945 57'444.90

9 Finanzen 0.00 0.00 0 0 0.00 0.00

2 BILDUNG 8'707'889.12 8'816'056.22 8'877'130 8'987'875 6'893'659.84 6'989'783.84

KINDERGARTEN 399'359.15 300'413.75 445'995 270'520 1'588'087.20 296'431.95
300 Sitzungsgelder 750.00 0 0.00
301 Löhne Hauswarte 50'077.45 49'600 48'162.25
302 Löhne der Kindergärtnerinnen 0.00 0 1'087'821.05
303 Sozialversicherungsbeiträge 3'826.00 3'800 86'813.35
304 Personalversicherungsbeiträge 0.00 0 81'657.55
305 Unfall-/Krankenvers.beiträge 569.05 205 30'380.45
309 Übriger Personalaufwand 589.40 500 345.90
310 Schulmaterial, Spielzeuge 36'416.70 36'200 41'044.15
311 Anschaffung von Mobilien 22'339.50 22'500 18'554.90
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 38'155.95 32'000 30'667.25
313 Verbrauchsmaterial 5'595.40 10'200 3'099.00
314 Baulicher Unterhalt d. Dritte 125'896.40 134'200 43'729.60
315 Mobilienunterhalt d. Dritte 1'516.95 7'500 7'764.70
316 Mieten, Benützungskosten 59.90 0 0.00
317 Spesenentschädigungen 8'150.95 13'290 7'806.40
317.04 Projektwochen 1'938.75 0 0.00
318 Dienstleistungen 101'076.75 121'600 93'040.65
352 Beiträge Sprachheilkinderg. 2'400.00 14'400 7'200.00

(Konto ab 2005)
436 Rückerstattungen 1'650.75 520 37'618.95
461 Kantonsbeiträge 298'763.00 270'000 258'813.00

VOLKSSCHULE ALLGEMEIN 1'277'574.40 52'074.40 1'382'225 41'000 1'361'326.96 120'646.45
301.01 Lotsendienst 14'796.00 14'000 15'048.00
301.02 Aufgabenhilfe 101'532.10 80'000 87'727.80
301.03 Schwimmlehrkräfte 27'057.50 23'350 23'931.75
301.04 Löhne Blockzeitenbetreuung 9'421.70 27'500 0.00
302.01 Ämterentsch. Primarschule 11'750.00 19'300 64'988.65
302.02 Ämterentsch. Real, Sek., KK 27'000.00 17'450 46'901.55
302.04 Ämterentsch. Bezirksschule 11'000.00 10'600 41'313.75
303 Sozialversicherungsbeiträge 14'588.95 13'170 20'767.95
304 Personalversicherungsbeiträge 0.00 0 9'352.90
305 Unfallversicherung Lehrkräfte 1'522.25 1'300 9'010.35
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Rechnung 2006 Voranschlag 2006 Rechnung 2005
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

309 Übriger Personalaufwand 13'707.80 14'500 7'624.20
310.01 Schulmaterial Primarschule UE 46'071.35 139'992 149'142.30
310.02 Schulmat. Real, Sek., KK UE 17'216.80 99'705 87'314.53
310.03 Kosten Kopierapparate 76'710.05 79'500 74'713.10
310.04 Schulmaterial Bezirkssch. 84'238.23 91'140 77'259.80
310.05 Schüler-u. Lehrerbibliothek UE 97'842.07 115'000 97'652.00
310.06 Schulmaterial Turnen UE 3'729.35 8'000 3'286.55
310.11 Schulmaterial Primarschule OE 104'475.65 0 0.00
310.12 Schulmat. Real, Sek., KK OE 64'883.15 0 0.00
310.15 Schüler-u. Lehrerbibliothek OE 7'091.15 0 0.00
310.16 Schulmaterial Turnen OE 0.00 0 0.00
311.01 Mobilien Primarschule UE 66'265.90 110'800 147'913.10
311.02 Mobilien Real, Sek., KK UE 54'938.65 51'500 41'822.20
311.04 Mobilien Bezirksschule 8'519.80 10'300 12'820.95
311.05 Mobilien Turnhallen 11'022.90 15'000 16'973.80
311.11 Mobilien Primarschule OE 46'263.95 0 0.00
311.12 Mobilien Real, Sek., KK OE 926.75 0 0.00
313 Verbrauchsmaterial 14'605.10 22'373 7'648.90
315.01 Mobiliarunterhalt Primarsch. 10'798.40 10'000 11'254.15
315.02 Mobiliarunterh. Real, Sek., KK 5'129.60 7'000 4'984.90
315.04 Mobiliarunterhalt Bezirkssch. 5'426.70 4'000 5'279.10
315.05 Mobilienunterhalt Schulsport 527.40 16'000 8'462.20

und Turnhallen
316 Mieten, Benützungskosten 5'120.40 17'700 6'255.95
317.01 Reisen, Lager, Exkursionen, 143'897.80 207'575 151'729.93

Heimattage
317.02 Gesundheitsförderung 10'344.85 10'000 1'487.75
317.03 Eintritte Schwimmbad 66'200.00 69'300 63'581.70
317.04 Projektwochen 32'349.15 0 0.00
318.01 Telefon, Radio, TV, Urheberr. 26'824.20 34'830 22'879.05
318.02 Porti, Honorare, Verkehrserz. 20'646.95 25'000 27'044.85
318.03 Unfallversicherung Schüler 8'160.00 8'340 8'166.00
318.04 PC-Betreuung Bez. (extern) 1'971.80 8'000 6'987.25
433.01 Elternbeiträge Aufgabenhilfe 41'675.55 38'000 42'514.85
433.02 Elternbeiträge Schullager 0.00 0 64.00
436 Rückerstattungen 10'398.85 3'000 7'900.60
461 Kantonsbeiträge 0.00 0 70'167.00

HANDARBEIT UND HAUSWIRTSCHAFT 217'074.90 233'640 202'612.91
310.01 Textiles Werken OE 57'827.40 65'940 63'152.51
310.02 Schulmaterial Hauswirtschaft 49'348.10 57'300 50'113.70
310.03 Schulmat. Werkunterricht UE 31'618.20 86'350 64'443.40
310.05 Textiles Werken UE 16'210.40 0 6'822.10
310.13 Schulmat. Werkunterricht OE 36'796.70 0 0.00
311.01 Mobiliar Handarbeit 12'442.60 12'350 1'764.00
311.02 Mobiliar Hauswirtschaft 2'561.65 500 713.55
311.03 Mobiliar Werkunterricht 909.00 0 4'196.40
315 Mobilienunterhalt d. Dritte 8'876.95 10'500 10'957.45
317 Exkursionen 483.90 700 449.80
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Rechnung 2006 Voranschlag 2006 Rechnung 2005
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

MUSIKSCHULE 615'378.20 283'428.20 656'000 274'000 645'733.45 286'261.40
301 Löhne Sekretariat,Schulleitung 52'852.10 53'500 53'923.40
302 Löhne der Musiklehrer 450'774.45 477'000 482'642.85
303 Sozialversicherungsbeiträge 38'427.70 40'000 41'000.65
304 Personalversicherungsbeiträge 42'671.65 47'700 43'799.10
305 Unfall-/Krankenvers.beiträge 10'860.85 14'300 13'051.00
309 Übriger Personalaufwand 2'658.05 4'800 2'318.30
310.01 Büromaterial, Drucksachen 357.55 500 269.10
310.02 Schul- und Notenmaterial 1'205.30 2'000 939.20
311 Anschaffung von Instumenten 210.30 0 0.00

und Mobilien
311.01 Anschaffung von Instrumenten 5'823.10 6'000 1'817.50
315 Mobilienunterhalt d. Dritte 6'011.95 6'800 2'579.00
317 Spesenentschädigungen 1'595.50 1'000 264.30
318 Dienstleistungen, Honorare 739.70 800 1'811.40
319 Verbandsbeiträge 850.00 1'100 975.00
330 Abschreibungen auf Debitoren 340.00 500 342.65
433 Schulgeldbeiträge der Eltern 222'397.20 215'000 218'635.00
436 Rückerstattungen 0.00 0 247.40
452 Schulgelder anderer Gemeinden 46'789.00 59'000 55'545.00
461 Kantonsbeiträge 14'242.00 0 11'834.00

SCHULANLAGEN 2'203'581.15 212'067.50 2'191'200 210'600 1'873'934.55 219'162.85
300 Behörden, Kommissionen 2'700.00 0 0.00
301 Löhne des Betriebspersonals 599'720.70 562'600 609'662.05
303 Sozialversicherungsbeiträge 45'717.45 45'800 46'160.25
304 Personalversicherungsbeiträge 47'248.00 41'600 48'955.00
305 Unfall-/Krankenvers.beiträge 10'740.30 10'900 10'839.80
306 Dienstkleider 1'579.25 1'200 1'297.25
309 Übriger Personalaufwand 5'338.25 1'500 1'600.00
311 Anschaffung von Mobilien 48'739.25 42'400 30'796.10
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 276'564.10 300'000 233'732.70
313 Verbrauchsmaterial 106'725.60 105'000 108'508.30
314 Baulicher Unterhalt d. Dritte 506'658.90 558'300 302'575.15
315 Mobilienunterhalt d. Dritte 33'425.70 28'000 21'817.25
316 Mieten, Benützungskosten 57'134.20 55'000 27'314.45
318.01 Dienstleistungen, Versicherung 84'927.20 88'900 57'055.10
318.02 Leistungen Gemeinde UE 270'194.75 275'000 299'018.65
318.03 Leistungen Gemeinde OE 106'167.50 75'000 74'602.50
434 Benützungsgebühren 26'896.50 30'600 34'231.00
436 Rückerstattungen 5'171.00 0 4'931.85
452.01 Anteil Kultur 30'000.00 30'000 30'000.00
452.02 Anteil Sport 150'000.00 150'000 150'000.00
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Rechnung 2006 Voranschlag 2006 Rechnung 2005
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

218 SCHULGELDER UND 3'188'369.40 7'913'533.57 3'180'800 8'151'755 63'470.00 6'026'409.19
BESOLDUNGSANTEILE

352 Schulgelder an Gemeinden 38'369.40 35'600 63'470.00
361 Besoldungsanteile an Kanton 3'150'000.00 3'145'200 0.00
452.01 Schulgelder a. Gemeinden 47'050.00 57'000 57'000.00
452.02 Anteil Oberentfelden 3'104'861.12 3'326'155 3'991'743.94
452.03 Anteil Unterentfelden 1'611'622.45 1'623'400 1'977'665.25
462.01 Besoldungsanteile a. Gemeinden 27'270.00 30'300 0.00
462.02 Besoldungsanteile Oberentf. 2'114'730.00 2'093'500 0.00
462.03 Besoldungsanteile Unterentf. 1'008'000.00 1'021'400 0.00

VOLKSSCHULE ÜBRIGES 503'080.72 12'494.75 525'670 887'337.77
300.01 Entschädigung Kreisschulrat 8'275.00 12'000 12'700.00
300.02 Entschädigung Kreisschulpflege 69'527.50 60'500 75'817.50
301 Löhne Schulleitung,Sekretariat 97'918.45 129'000 390'210.95
301.01 Löhne Schulsozialdienst 43'630.95 45'450 0.00
303 Sozialversicherungsbeiträge 15'467.50 16'380 28'681.55
304 Personalversicherungsbeiträge 12'818.70 14'100 31'986.55
305 Unfall-/Krankenvers.beiträge 3'764.85 4'850 7'306.80
309 Übriger Personalaufwand 8'361.17 18'000 27'599.45
310 Büromaterial, Drucksachen 20'221.00 18'000 16'347.65
310.01 Druckmaterial Kreisschulrat 2'097.45 0 0.00
311 Anschaffung von Mobilien 4'151.15 2'000 14'212.35
315 Mobilienunterhalt d. Dritte 4'097.85 4'000 4'725.30
317.02 Schulschlussfeier 6'320.60 10'000 10'725.40
317.03 Diverses 13'962.22 14'000 11'183.57
317.04 Jubiläum Schulhäuser 8'156.75 0 0.00
317.05 Spesen, Unkosten KSR 1'209.75 0 0.00
318.01 Dienstleistungen, Honorare 67'889.83 37'220 46'560.85
318.02 Honorare schulsozial- 0.00 0 3'400.00

dienstliche Leistungen
319 Mitgliederbeiträge 210.00 170 90.00
352.01 Schulpsychologischer Dienst 0.00 25'000 90'789.85
352.02 Verwaltungsentschädigung 115'000.00 115'000 115'000.00
436 Rückerstattungen 12'494.75 0 0.00

SONDERSCHULUNG 303'471.20 42'044.05 261'600 40'000 271'157.00 40'872.00
310 Schulmaterial Logo/Lega 2'119.20 2'000 2'012.00
318 Dienstleistungen, Honorare 6'440.00 5'000 2'915.00
319 Mitgliederbeiträge 0.00 100 100.00
330 Abschreibungen auf Debitoren 1'875.00 0 2'778.00
351 Beiträge an Kanton 4'797.00 4'500 4'680.00
366 Versorgungskosten 288'240.00 250'000 258'672.00
436 Rückerstattungen 42'044.05 40'000 40'872.00

ÜBRIGES BILDUNGSWESEN —
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Rechnung 2006 Voranschlag 2006 Rechnung 2005
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

3 KULTUR, FREIZEIT 52'162.20 13'280.60 80'600 40'800 47'813.10 9'134.00

351 SKILAGER 52'162.20 13'280.60 80'600 40'800 47'813.10 9'134.00
317 Unterkunft, Verpflegung, 52'162.20 80'600 47'813.10

Reisen, Spesen
436 Elternbeiträge 13'280.60 40'800 8'415.00
460 Bundesbeiträge J+S 0.00 0 719.00

4 GESUNDHEIT 69'285.50 70'945 57'444.90

351 SCHULGESUNDHEITSDIENST 69'285.50 70'945 57'444.90
301 Löhne 10'120.25 8'700 6'112.50
303 Sozialversicherungsbeiträge 551.35 710 478.70
305 Unfall-/Krankenvers.beiträge 28.70 35 25.40
313 Verbrauchsmaterial 3'338.10 4'000 1'082.75
318.01 Schulzahnpflege 41'122.40 40'000 41'133.80
318.02 Schularzt 14'124.70 17'500 8'611.75

9 FINANZEN —

INVESTITIONSRECHNUNG 
GEMEINDE OBERENTELDEN; BUCHUNGSPERIODE 2006

Rechnung 2006 Voranschlag 2006 Beanspruchter Kredit
Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen bis 2005 ab 2007

KREISSCHULE ENTFELDEN 153'334.20 153'334.20 238'000 238'000 529'349.25 55'316.55

2 Bildung 153'334.20 153'334.20 238'000 238'000 529'349.25 55'316.55

2 BILDUNG 153'334.20 153'334.20 238'000 238'000 529'349.25 55'316.55

213 SCHULANLAGEN 153'334.20 153'334.20 238'000 238'000 529'349.25 55'316.55
572 Sanierung Heizung 0.00 0 529'349.25 29'349.25

KSR-Beschluss 22.09.2004 
Betrag Fr. 500'000.00

572.01 Sanierung Heizung 9'939.65 63'000 0.00 53'060.35
Zusatzkredit
GV-Beschluss vom 21.09.2005
Betrag Fr. 63'000.00

572.02 Sanierung Kiga Tanngasse 143'394.55 175'000 0.00 31'605.45
GV-Beschluss vom 21.09.2005
Betrag Fr. 175'000.00

672 Investitionsbeiträge Gemeinden 153'334.20 238'000 0.00 0.00

-



Stalder Meier Christa 01.08.06
Stammbach Nicole 11.08.03
Stierlin Doris 01.04.81
Stirnemann Susi 01.04.79
Storz Regula 10.08.98
Studer Nadia 12.08.02
Studer Peter 21.04.75
Tajsic Kristina 09.08.99
Tanner Susanne 27.01.87
Tuchschmid Ursula 14.03.96
Tulipano Lisa 09.08.04
von Däniken Peter 15.11.90
Waldvogel Daniela 14.08.00
Walther Marta 10.08.98
Wehrli Erika 09.08.04
Wenzinger Mirjam 01.08.05
Wernli-Diez Elke 09.08.04
Werren Markus 10.08.92
Widmer Michael 09.08.93
Widmer Andreas 12.08.91
Wildi Daniela 14.08.00
Wipf Elsbeth 12.08.02
Wisler Anton 24.04.78
Wyss Markus 11.08.03
Zimmermann Urs 01.04.75

MUSIKLEHRPERSONEN
Barto Robert 10.08.92
Berger Stefan 13.08.90
Bischofberger Christof 01.08.93
de Noronha Patricia 12.08.91
Enz Patrick 12.08.96
Fähndrich Katherin 10.08.92
Fankhauser Daniel 24.04.78
Gautschi Dieter 01.08.01
Gautschi Susanne 10.02.92
Hauri Anneliese 01.01.78
Hofer Brigitta 14.02.94
Huber Felix 24.04.78
Hunziker Stephan 01.08.00
Kaiser Benno 01.08.01
Kaufmann Franziska 01.04.85
Mössinger Robert 01.04.87
Münch Eva 01.08.03
Schaffner Alfred 24.04.78
Schober Ulrike 01.08.05
Speglitz Janka 01.08.00
Vögeli René 01.08.00
Widmer Jacques 01.04.83
Zurschmiede Thomas 01.04.86

ZAHNPFLEGEHELFERINNEN
Ferrara Rita 13.08.01
Niffenegger Andrea 01.10.05
Schnyder Ursula 01.09.97

AUFGABENHILFE
Basrami Menur 14.08.06
Boiteux Erika 01.03.02
Bolliger Susanne 14.08.00
Caprani Susanne 01.01.96
Concina Yvonne 08.08.04
Eichenberger Verena 27.02.02
Fankhauser Snezana 14.08.06
Fleck Irene 01.10.99
Frehner Ursula 01.11.99
Gehri Margrit 01.01.84
Giumma Yasmin Brigitta 08.08.05
Glauser Erika 01.10.01
Hächler Charlotte 01.12.98
Helbling Christa 11.09.91
Henseler Susanne 01.04.00
Humbel Wanda 01.08.03
Lüthi Jolanda 10.09.91
Plüss Patricia 14.08.06
Santos-Siirala Irja 08.08.05
Schütz-Vogel Hertha 09.08.04
Seitz Sandra 08.08.05
Studer Angela 14.08.06
Studer Monika 01.08.03
Umbricht Antonietta 10.08.98
Wespi Elsa 01.08.00
Widmer Elisabeth 08.08.05
Widmer Maria 30.08.93

FACHLEHRPERSONEN SCHWIMMEN
Degelo Rosmarie 01.10.88
Gubler Gabi 09.08.99
Richner Birgit 01.08.93

BETREUUNGSPERSONAL BLOCKZEITEN
Kummer Claudia 01.08.06
Lüscher Liselotte 01.08.06
Umbricht Antonietta 01.08.06
Vitaliano Gubler Susanna 01.08.06
Zürcher-Stalder Doris 01.08.06

LOTSENDIENST
Daratos Doris 17.03.06
Hostettler Ruth 26.04.04
Jäger Brigitte 01.08.99
Kleeb Alexandra 23.10.06
Lindegger Adrian 24.10.05
Schaad Sandra 01.01.06
Urgancio Rahime 24.10.05
Winiger Margrith 23.10.06

HAUSWARTSPERSONAL
Basler Markus 01.03.86
Bello Tiziana 01.05.03
Berger Elsbeth 01.11.88
Braunschweiler-Schenker Margot 01.08.03
Buser Irene 01.06.96
Cogli Maria 01.05.03
Ernst Hansrudolf 01.03.83
Feller Hans-Rudolf 17.01.05
Guggisberg Hans 01.04.85
Lüthi Kurt 01.03.91
Sollberger Corinne 01.01.07
Wegmüller Monika 01.08.95

RAUMPFLEGERINNEN
Basler Barbara 30.04.86
Bolliger Fabiola 19.03.90
Daniel Edith 01.05.05
Ernst Monica 01.07.92
Esposito Chantal 10.07.06
Esposito Gabriella 01.08.03
Feller-Vonrüti Judith 02.02.05
Frey Monika 20.10.04
Heiz Margrit 07.02.05
Hirt Rita 03.03.93
Lienhard Christine 13.04.04
Lüthi Gabi 01.07.95
Mohr Katharina 17.05.06
Ryser Maya 26.04.06
Suter Isabelle 10.07.06
Tanner Ida 01.02.04
Woodtli Ursula 01.04.03


